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EINLEITUNG. 

Von allen den Partikeln der deutschen Dialekte 
ist ge- die, welche bei der Wortbildung am häufio;sten 
verwendet wird. Ge- ist das lat. con- und entspricht ur- 
sprünglich der Bedeutung nach nhd. mit, zusammen. 
Wegen ihrer häufigen Verwendung hat diese Partikel 
ihre Grundbedeutung in verschiedenen Richtungen ent- 
wickelt und tritt naitunter in Bedeutungen und Funk- 
tionen auf, welche sich von den ursprünglichen ziemlich ent- 
fernen. Eine andere Folge der häufigen Verwendung ist, 
dass bei mehreren Bildungen die Bedeutung des Präfixes 
sich gar nicht mehr fühlbar macht. Das Nichtvorhanden- 
sein einer Bedeutung des ge- ist bei den verschiedenen 
Wörtern auf zweierlei Weise zu erklären. Entweder ist die 
Partikel mit noch bewahrter Bedeutung zu einem Worte 
hinzugetreten und hat somit ein neues Wort gebildet, 
welches indessen mit der Zeit seinen Charakter als zu- 
sammengesetztes Wort aufgegeben hat, indem es der 
Bedeutung nach und mitunter auch der Form nach als 
ein einfaches Wort aufgefasst wird; oder ist die Partikel, 
erst nachdem sie ihre Bedeutung aufgegeben hat, nach 
der Analogie anderer Bildungen, einer Wortform vor- 
gesetzt worden, ohne eine Bedeutungsveränderung herbei- 
zuführen. 



Dass die Partikel ^e- zu interessanten ßeobacbtangen 
Anlass geben kann, liegt darum auf der Hand. Auch ist 
viel über dies Präfix geschrieben worden. 

Auf diesem Gebiete wie auf den meisten anderen 
der germanischen Philologie ist J. Grimm bahnbrechend 
gewesen. In seiner Grammatik liefert er eine eingehende 
Darstellung der Verwendung und der Bedeutung des ge-. 
Auch in J. und W. Grimms Wörterbuch, Bd. 4 Spalte 
1594—1628, wird diese Partikel ausführlich behandelt. 
In mehreren anderen Wörterbüchern wird sie auch 
erörtert, so z. B. von Graff im Ahd. Sprachschatz, An- 
fang des 4. Theiles; von Benecke-Müller im Mhd. Wör- 
terbuch, Bd. 1 S. 490 f. 

In den philoio<rischen Zeitschriften wird die Partikel 
ge^ in mehreren Aufsätzen behandelt, von welchen ich 
folja:onde erwähnen möchte. In der Zeitschrift für ver- 
gleichende Sprachforschung, Bd. 12 S. 31 — 41 und 321 
— 335> behandelt Heinrich Martens 'Die verba perfecta 
in der nibelungeudichtung'. L. Tobler hat im Bd. 14 
derselben Zeitschrift, S. 108— 138, einen Aufsatz ge- 
schrieben : 'Über die Bedeutung des deutschen ge- vor Ver- 
ben'. Die Zeitschrift für deutsche Philologie hat im Bd. 2, 
S. 158—166 einen Aufsatz von E. Bernhard: 'Die Par- 
tikel ga- als Hilfsmittel bei der gothischen Oonjugation'; 
und im Ergänzungsband, S. 319—446, einen anderen von 
A. Reifferscheid: 'Lexicalisch-syntactische Untersuchungen 
über die Partikel ge-. 

In Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache 
und Literatur, Bd. 13 S. 516—529, hat P. Pietsch einen 
Aufsatz geschrieben: 'Einige Bemerkungen über ge- bei 
Verben'; und im Bd. 15 dieser Zeitschrift, S. 70—177, 
steht ein Aufsatz von W. Streitberg: 'perfective und 



imperfective Actionsart im germanischen'. Auch in meh- 
reren Grammatiken wird die Verwendung der Partikel 
erwähnt; so z. B. behandelt W. Wilmanns in seiner 
Deutschen Grammatik an verschiedenen Stellen die mit 
ge- gebildeten Wörter. 

Es sind noch drei Abhandlungen über die Partikel 
ge- zu erwähnen. 

Dorfeid, Carl: Über die Punktion des Präfixes ge- 
(got. ga-) in aer Composition mit Verben, Teil L: Das 
Präfix bei ülfilas und Tatian, Giessen 1885. 

Lenz, Philipp: Der syntactische Gebrauch der Par- 
tikel ge- in den Werkeu Alfred des Grossen, Darm- 
stadt 1886. 

Eckhardt, Eduard: Das Präfix ge- in verbalen 
Zusammensetzungen bei Berthold von Eegensburg, 
Leipzig 1889. 

In diesen von mir aufgezählten Schriften werden 
auch andere Arbeiten über die Partikel ge- erwähnt, 
weshalb ich eine vollständigere Literaturangabe hier zu 
geben nicht für nötig halte. 

Vergleicht man die oben erwähnten Arbeiten betreffs 
dessen, was sie über die Rolle der Partikel ge- bei der 
Wortbildung und der Flexion enthalten, wird man gewiss 
finden, dass die Frage bei weitem noch nicht abgeschlossen 
ist. Das für die Untersuchungen nötige Material ist auch 
noch nicht gesammelt und geordnet. Um die Frage voll- 
ständig zu lösen, scheint es mir nötig, dass die einzelnen 
Sprachdenkmäler und die verschiedenen Dialekte erst ein- 
zeln untersucht werden und das Material gleichförmig 
geordnet wird. Dann erst wird eine vergleichende Unter- 
suchung, welche die verschiedenen Wörter durch ihre ganze 
Entwickelung verfolgt, ein endgültiges Resultat geben. 



Von dieser Ansiebt ausgehend, hoffe ich nicht ganz 
umsonst gearbeitet zu haben, indem ich die ^e-Komposita 
des Heh'and gesammelt und geordnet habe. 

Mein Verfahren ist ein empirisches gewesen. Ich 
habe jede einzelne mit ge- zusammengesetzte Form ge- 
sammelt und sie im Vergleich mit den entsprechenden 
Simplicia untersucht, wenn solche vorhanden waren, 
zunächst and., dann in einigen Fällen auch in den ver- 
wandten Dialekten. Dass ich in jedem einzelnen Falle 
das möglichst Beste geleistet habe, wage ich zwar nicht 
zu hoffen, und auch nicht, dass die Anordnung des 
Materials immer die möglichst beste ist, denn die Sache 
ist nicht so leicht wie sie vielleicht bei dem ersten An- 
blick scheinen könnte; ich hoffe jedoch das Material über- 
sichtlich und leicht zugänglich dargelegt zu haben. 

Der Text, den ich für meine Untersuchungen benutzt 
habe, ist der von Moritz Heyne herausgegebene, dritte 
verbesserte Auflage, Paderborn 1883. Die gesammelten 
Formen habe ich stets mit den von Heyne in sein Glossar 
aufgenommenen verglichen, wobei sich indessen ergeben 
hat, dass dies oft nicht zuverlässig ist. 



L SÜBStANtlV^. 



A. Konkreta. 
a) SobstantlTe, welche Personen bezeichnen. 

i. Gebröäar, m. pl. 

Dies Substantiv ist von broäar, m. 'Bruder', gebildet 
und bezeichnet Personen, die durch Brüderschaft mit 
einander verbunden sind; bedeutet also 'Gebrüder'. 

Es wird benutzt a) in der Bedeutung 'leibliche 
Brüder'. 

1154. thdr he siäean fand Andreas endi Pärus hi them 
ahastrSme, beäea thea gehroSar; ähnlich 1 164, 1257, 31 1 1 ; 
b) ein Mal, um die ganze Menschheit zu bezeichqen.. 

1439. hwand st aUe gebröäar sint, aalig folk godes, 
sibbeon büengea, man rnid mägskepi, 

2. Gesunfader, m. pl. 
Das Wort ist von $unu, st. m. 'Sohn', und fadar, m. 
'Vater', gebildet. Sun ist wohl als eine Abkürzung der 
Pluralform suni zu betrachten und das Wort mit 'Söhne 
und Vater vereint' zu übersetzen. An der einzigen Stelle, 
wo es im HSliand vorkommt, bezeichnet es nämlich 
Jäkobus und Johannes, die Jünger Christi, nebst ihrem 
Vater. 

1 



1 1 76. scUun im thie gesunfader an enumu aande uppari. 

• •; •• ; 3. . 0eiu>'ßit'p,r, l pl. 

. , ^Die-^BUdaiig .dienes Wortes, welches 'Schwestern, 
%G«8bbWister^* beäeüte«, entspricht vollkommen der unter 
gibrSäär erwähnten; die Wurzel ist swestar, t 'Schwester'. 
Es wird im HSliand nur von den leiblichen Schwestern 
Maria und Martha verwendet. 

3970. wdrun im giswester twä, thia hie selio er minndoda 
an is muode thuru iro mildian hugi; ähnlich 4014, 4110. 

4, Gibeddio, sw. m. 

6, Gibenkio, sw. m. 

Diese Substantive sind ihrer Bildung nach vollkom- 
men gleich. Die Wurzeln sind bed, st. n. 'Bett', und 
bankf st. f. 'Bank'. Es sind also hier aus sächlichen 
Substantiven neue Substantive gebildet, welche persönliche 
Oesellschaftsbegri£fe ausdrücken, und die Wörter stehen, 
um das gegenseitige Verhältnis zweier Gratten zu be- 
zeichnen; sie sind mit 'Bettgenosse' und 'Bankgenosse' 
zu übersetzen. 

147. than wdrun loit nü atsamna antHtunta mntrd 
gibt nke o n endi gibeddeon. 

6. Gigado, sw. m. 
Der letzte Bestandteil dieses Wortes, welcher and. 
in keinem einfachen Worte belegt ist, ist das in anderen 
deutschen Dialekten vorkommende ^acie^nbd. Gatte, welches 
ursprünglich 'Seinesgleichen' bedeutet und also dieselbe 
Bedeutung hat wie dies (^«-Kompositum. An der einzigen 
Stelle, wo das Wort im HSliand vorkommt, steht es 
indessen nicht mit persönlicher Bedeutung, sondern es 



wird vom Efangelium [godspdl] gesagt, dass dies *ohne- 
gleichen' ist. 

25. godspeU that gmda, that ni haut enigan gigadon 
hwergin. 

7. Gemako, sw. m. 

Der Bedeutung nach ist dies Substantiv dem soeben 
behandelten gigado Yoükommen gleieh; bedeutet also 
'Genosse, Seinesgleichen'; es ist wohl zunächst als ein 
substantiviertes Adjektiv zu betrachten, sowie ^s auch oft 
nhd, mit einem solchen zu übersetzen ist. 

941. N%8 ihes bodo gimako enig oiar erctu; ähnlich 
1837, 2127, 2643, 2793, 5402. 

8. Gitrosteo, sw. m. 

IMm Wort ist mit dem Yerbe trAon 'Zuversicht 
haben' stammverwandt und bezeichnet eine Person, die 
sich aus Vertrauen jemand als Gefolgsmann anschliessi 
Die Grundbedeutung der Partikel lässt sich also hier 
deutlich erkennen. Es steht nur in der Zusammensetzung 
Bdmgürosteo 'Helmtragender Gefolgsmann, Krieger'. 

58. habdun fan Rümuburg rild giwünnan, helmgi- 
troateon, 

9. Giwito, sw. m. 

Die Wurzel dieses Sab9tantivs ist im Werbe toäan 
'wissen' zu suchen, und die Partikel hat hier ihre Grund- 
bedeutung bewahrt. Das Wort bedeutet nämlich 'Mit- 
wisser, Zeuge'; es liegt nur in der Zusammensetzung 
mengiwüo 'falscher Zeuge' vor. 

5066. hw6 de gewtsddin mid wdriosun mannun, men^ 
giwitun an mahtigna Krist. 
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10. Gesiä, st. m. 

Die Wurzel dieses Wortes liegt im Sabstantive 9ii3, 
st. m. 'Weg, Reise', vor. Die Partikel steht hier mit 
ihrer Grundbedeutung. Gütä bezeichnet nämlich ur- 
sprünglich einen, der den Weg oder die Reise mitmacht, 
und bedeutet also 'Mitreisender, Reisegefährte, Begleiter 
im allgemeinen'; so steht es 

534. Joseph endi Maria, helag Mwiski, habdun im he- 
dankuning sintbla te gistSa; ähnlich 834, IO29, 21 73, 28 1 6. 

Aus dieser allgemeinen fiedeutung entwickelt sich die 
specielle von den Begleitern d. h. den Jüngern Christi: 

1 204. ThS warä iL cJlun them liudiun MS fon dtlaro 
hurgo gxhwem, hwo tJiat barn godes samndda gestSos; ähnlich 
1269, 1280, 1389, 2290, 2311, 2414, 2821, 2904, 2984,3000, 
3037, 3106, 3112, 3175, 3959, 3985, 4006, 4014, 4275, 
4528, 4534, 4547, 4557, 4573, 4618, 4669, 4678, 47i8, 
4799, 4809, 4934, 497^, 5021, 5835, 5841, 5869, 5914, 
5981- 

Ein Mal wird es auch von den Jüngern Johannes 
des 'Täufers benutzt. 

2800. Tho gewitun irn thea gestdos thanan, JShannes 
jungaron jämarmode. 

Eine andere Entwickelung der Grundbedeutung ist 
die von 'Gefolgsmann, Dienstmann, Diener'. Mit dieser 
Bedeutung bezeichnet das Wort teils Johannes den Täufer 
als einen Diener Gottes, 

129. that it skoldi gestd weaan heian-kuning.es; ähn- 
lich' 135; 

teils die Gefolgsmänner oder Diener eines hohen welt- 
lichen Herrn. 



11 

643* 9}*^^ ^^ ^^ (Herodes) thar wdäi mid is giatctun 
tö beddn te them harne; ähnlich 733, 952, 3799, 5503, 5805. 
Dies Wort steht auch in einer Ableitung. 

Gistctskepi, st, n. ^Gefolgschaft*. 
1254. drohtin wdda an ü geatäakepea simblon hebbean, 

IL GestSi, St. n. 
Aus derselben Wurzel wie das soeben behandelte 
giM ist auch dies ^«-Kompositum gebildet; es hat eine 
deutlich hervortretende kollektive Bedeutung, indem es 
eine Anzahl von Begleitern bezeichnet. Es kommt mit 
folgenden Bedentungsnuancen vor. 

a) 'Gesellschaft, Schar, Haufe überhaupt, Volk'. 
64. 80 ina ihie kesar tharodfon Rümuburg, rtki thiodan 

satta undar that gistSi; ähnlich 185, 611, 652, 793, 802, 
819, 845, 1148, U69, 1219, 2092, 2296, 2334.2671, 2854, 
3710, 3725, 5558, 5857, 5966* 

b) 'Die Schar der Jünger Jobannes des Täufers', 
2796. F/rUa hwurSun, gunwn umbi Johannen, ü jungaran 

managa, aälig geafcti, 'und die der Jünger Christi^. 
4979. that he thea geatctea ni wärt; ähnlich 4990. 

c) 'Familie, Haushaltung'. 

334. hiaorgöda aie ania giatäea; ähnlich 2844, 56l8. 

d) 'Kriegerisches Gefolge'. 

4842. hwena sie mid thiu geatSiu aSkean quämin. 

12. Gebrak, st. n. 
Die Wurzel dieses Wortes liegt auch vor im Verbe 
brekan 'zerbrechen'. Das Substantiv hat wohl zuerst' 
'einen durch Zerbrechen einer Sache hervorgebrachten 
Lärm' bezeichnet; dann 'Lärm' überhaupt, und daher 
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auch 'einen Iftrmenden Volkshaufen, laute Volksmenge', 
letztere Bedeutung hat es in dem einzigen Beispiele, wo 
es im Heliand vorkommt. Das Wort drückt also einen 
persönlichen Gesellschaftsbegrifif aus. 

2191. Megin f6lg6day burgUtided gebrak. 

13. Getrost, st. n. 
Ein stammverwandtes Wort ist das Verb trUön 
'Zuversicht haben'. Mit der Partikel ist hier ein Sub- 
stantiv gebildet, welches einen personlichen Gesellschafte- 
begriff ausdrückt. Das Wort bezeichnet nämlich 'eine 
Schar von Männern', die sich an jemand als ihren flerrn 
anschliessen und seine 'Gefolgschaft' bilden. 
# 2114. thoh ik undar geweldi si aSaUcuninges, thoh hebhiu 
ik erlo getrost, holde heririnkos. 



Hinsichtlich der Funktion und der Bedeutung der 
Partikel ge- bei den in dieser Gruppe behandelten Sub- 
stantiven lässt sich bemerken. 

Bei gebröSar, gesunfader und geswester sind aus Sub- 
stantiven, welche Personen bezeichnen, neue Substantive 
gebildet, die eine Mehrzahl solcher Personen angeben, 
w^bei die Grundbedeutung der Partikel sich deutlich 
erkennen lässt. 

Fast ebenso deutlich bewahrt ist die Bedeutung 
des Präfixes in gibeddio und gibenkio; hier sind nämlich 
aus sächlichen Substantiven persönliche Substantive ge- 
bildet, welche Personen bezeichnen, die eine Sache mit 
einander gemeinsam haben. 

Giwüo, gürosteo und gestS bezeichnen auch Personen, 
die etwas gemeinsam haben; das Gemeinsame ist in- 
d^sen hier nur eine Eigenschaft oder ein Unternehmen, 
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Bei gigado und gemako hat wahrscheinlich die Partikel 
dieselbe Funktion gehabt wie bei den soeben erwähnten 
Bildungen, nur dass die Bedeutung des Präfixes sich 
nicht mehr deutlich erkennen lässt, da die entsprechenden 
einfachen Wörter nicht vorhanden sind. 

Geaiäi, getrost and gebrak sind reine Kollektiva, von 
denen die zwei erstim neben den Individuen bezeichnenden 
g^tS und gürosteo stehen. Die peri^nliche BedentUüg 
voa gebrak ist eine sekundäre. 

b) SttbstaBtive^ welehe Sachen bezeiefanen. 

1. Gebirgi, st. n. 

Die Wurzel dieses Wortes liegt auch in einem ein- 
fachen Substantive vor, berg, st. m. 'Berg\ Ge- hat hier 
der Wurzel ein kollektives Bedeutungsmoment beigelegt, 
und der Bedeutungsunterschied zwischen den entspre- 
chenden nhd. Wörtern ist auch im and. vorbanden. 

2896. ak for imu tho (thdr he wdda) <m en gebirgi 
uppan; ähnlich 2902. 

2. Gegaruwi, st. n. 

Von derselben Wurzel ist das Verb garuwian 'bereit 
machen, rüsten' gebildet. Aus dieser allgemeinen Be< 
deutung entwickelt sich die specielle 'dem Äusseren nach 
ausrüsten, d. h. anthun, bekleiden', welche Bedeutung 
das Verb auch im HSliand hat, z. B. im Verse 1682. 
Diese Bedeutung ist es, welche dem mit ge- gebildeten 
Substantive zu Grunde liegt. Es bedeutet nämlich 'Klei- 
dung, Ausrüstung', hat also kolle*ktive Bedeutung. 

1664. -S^ *Ä*w w gornöt gi unibi iuwa gegaruwi; 
ähnlich 1687. 



<?. Gimerki, st. n. 

Das Wort ist mit markon, gemarkön 'anordnen, be« 
stimmen* stammverwandt; es kommt nur vor in der Zu- 
sammensetzung wordgimerki 'Wortzeichen, Schrift', Die 
Bedeutung der Partikel tritt nicht deutlich hervor. 

233* l^gda im ena bök an barm endi bad gemo writan 
wUliko tvordgimerkiun, hwat sie that Maga bam hetan 
akoldin. 

4. Girdii, st. n. 

Dies Substantiv ist aus derselben Wurzel gebildet, 
welche in rdßan 'bekleiden' vorliegt; es bedeutet 'Kleidung, 
Gewänder' und hat also kollektive Bedeutung. 

5547. TTiuo thia toigandos giwddi Kristes drohtims 
deldun deredia man, thea rlkon giröSi. 

5. Ge$idli, st. n. 

Das zweite Glied dieser Zusammensetzung, welches 
mit dem ahd. sedal 'Sitz, Wohnsitz' stammverwandt ist, 
kommt im Heliand nicht als einfaches Wort vor. Das 
^e-Eompositum hat die specielle Bedeutung von 'Gut, 
worauf jemand angesessen ist', und die Bedeutung der 
Partikel ist nicht leicht aufzuweisen. 

3322. that he ihurh mina minnea mdgö geaidli, liof 
farlatid. 

6. Gisköhu 

Die Wurzel liegt in aköh, st. m. 'Schuh', vor. Da 
nun das ^«-Kompositum 'Gescbühe, Schuhwerk' bedeutet, 
ist ja die Funktion der Partikel bei diesem Worte, 
ein Kollektivum zu bilden, leicht zu erkennen. 

939. that ik moti an ia giaköha, thöh ik »i is skalk 
egan, an so rikiumu drohtine, ihea reomon anünndan. 
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7. Gestriuni, st. n. 

Die Wurzel dieses Wortes ist in striuvian 'schmücken' 
za suchen. Das mit ge- gebildete Substantiv, welches mit 
'Schatz, Kostbarkeit' zu übersetzen ist, scheint mir eine 
etwas kollektive Bedeutung zu haben, woneben sich die 
Bedeutung von B.6sultat der vom stammverwandten Verbe 
bezeichneten Bandlung erkennen lässt. 

1723. Ne skidun gi swinun teforan iuwa meregrüon 
makon efSö meämd gestriuni, 

8. Gewddi, st b. 

Schon das mit diesem Substantive stammverwandte 
Simplex wddi, st. n. 'Kleidung, Gewand', ist ein Kollek« 
tivum. Durch das Hinzutreten des Präfixes kann darum 
die Bedeutung nicht wesentlich verändert worden sein, 
das kollektive Moment wird nur deutlicher hervorgehoben. 

1647. tvir^it that giwddi farslüan; ähnlich 1667, 
1674, 1679, 1681, 1686, 1739, 1856, 3125, 3138, 3676, 
4426, 5102, 5294, 5498, 5545, 5551, 5811, 5845. 

In zwei Beispielen hat gewddi die Bedeutung 'Leichen- 
hülle'. 

4102. he bigan is liäi hrorian, antwarp undar themu 
giwddie\ ähnlich 4105. 

Das Wort kommt noch in zwei Zusammensetzungen vor. 

a) Bedgtwddi 'Bettzeug, die Bettücher'. 

2333* ^ i'f^ o,n ia ahslun rdnum is kedgiwddi 
te baka, 

b) Hreogiwddi 'Bekleidung, Hülle eines Leichnams', 
5903» Oemh thdr tha godes harnes hreQgüoddi^ 
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9, Giwideri, st. n. 

Dies Wort, welches nur iu ungiunderi 'TJnwetter, 
Sturm' vorkommt, und dessen Wurzel auch als Simplex 
vorhanden ist mit der Form wedar, st. n. 'Sturm, Wetter', 
hat wohl durch das Vorsetzen der Partikel ein kollek- 
tives Bedeutungsmoment bekommen, welches indessen 
kaum mehr merkbar ist. 

1813. ak mag im thär ^tviä ungiwidereon allun 
atandan an themu fdüe uppan, 

10. Giwdpni, st. n. 

Von derselben Wurzel kommt auch ein Simplex vor, 
wäpan, st. n. 'Wa£fe'. Das ^«-Kompositum hat einen 
deutlich kollektiven Sinn und ist mit 'Wa£fenrüstung, 
WaflFen' zu übersetzen. 

5764. Giwüun im mid iro giwdpnion iharod te Üiem 
grate gangan. 

IL Gistoerk, st. n. 

In den zwei Beispielen, wo dies Wort im Hejiand 
vorkommt, hat es eine konkrete und zwar kollektive 
Bedeutung, nämlich die von 'schwarze Wolken, Grewölk'. 
Von derselben Wurzel sind die Verben swerkan, giatverkan 
'finster werden'. 

2243. awang giawerk an gimang, thie eeu ward an 
hritoru; ähnlich 5634. 

12. Giaetu, st. n. pl. 
Steht nur in AoA^e^u 'Hochsitz, Thron'. Hier hat 
das ^^-Kompositum eine ganz specielle, konkrete Be- 
deutung angenommen. Das Wort ist stammverwandt mit 
dem Verbe settian 'setzen'. Die Bildung dieses Substantivs 
ist der von ^isidli (vgl, diesf Wort) ^ans; ^hoUch, 
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365. tban langa the hs thana drvldskepi thdr, erl undar 
Ebreon egan mösta, haldun höhgisetu. 

13> Gikrund. 

Dies Wort ist unerklärt Es ist vorgeschlagen 
worden gigrund zu lesen, was indessen, wie Heyne er- 
wähnt, gegen die AUitteration verstösst, aber sonst dem 
Sinne nach gut passen würde; es wäre dann mit 
grund, st. m. 'Grund, ßoden^ stammverwandt und mit 
'Grund zum Keimen' zu übersetzen. Die Partikel würde 
somit eine Specialisierung der Bedeutung bedingt haben. 

2477. 80 an themu lande duod that körn mid Mäun, 
thdr ü gikrund haiad. 

Zu dieser Gruppe rechne ich auch folgende vier 
Substantive, welche zwar eineil weniger konkreten Sinn 
haben als die oben behandelten, die aber mit Bücksicht 
auf die in unserem Texte vorliegenden Beispiele nicht ge- 
rade zu den folgenden Gruppen gerechnet werden können. 

14, Giwunat, st. m. 
Die Wurzel dieses Wortes liegt auch vor in den 
Verben tvinnan, gewinnan. Die erste Bedeutung des ein- 
fachen winnan ist 'streiten, kämpfen', und eine hiermit 
verwandte Bedeutung kommt auch dem Substantive gewin 
'Streit, Feindschaft' zu [vgl. dies Wort]. Eine spätere 
Bedeutungsentwickelung des Verbes ist 'erlangen, ge- 
winnen', welche Bedeutung auch dem zusammengesetzten 
gewinnan zukommt, und welcher sich die Bedeutung 
des giwunat anschliesst. Dies Substantiv bedeutet nämlich 
'Gewinst'. Die Partikel scheint mir ein kollektives Be- 
deutungsmoment mitgebracht zu haben, woneben sich auch 
die Bedeutung yon llesultat erkennen 1^3t« 
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1167. ad hwat so sie bi theru dhu habdun giwunatesi 
In einem anderen Beispiele bedeutet es 'Tribut'. 
3832. tJiat gi imu sin gedad, weroldherron ia giwunst. 

15. Gidel, st. n. 

16» Gideli, st. n. 

Die Wurzel dieser Wörter kommt auch in einem 
einfachen Substantive vor, del, st. n. 'Teil, Anteil'. Es 
ist wohl anzunehmen, das Simplex dM habe ursprünglich 
eine konkrete Bedeutung gehabt, die mit der Zeit weniger 
konkret geworden ist. Durch Hinzutreten der Partikel 
ge- haben die Wörter eine Bedeutung angenommen, die 
mir der nhd. Bildung Aiateü zu entsprechen scheint. Der 
Sinn dieser Wörter wird auch ursprünglich ein verhält- 
nismässig konkreter gewesen sein. In unserem Texte 
können Simplex und die beiden gre-Komposita der Be- 
deutung nach nicht getrennt werden. Jedes von ihnen 
kommt im Heliänd nur ein Mal vor. 

2488. haiad ad giwehalod te theaaro weroldstundu mid 
ia hugiakeftiun himilrikeaa gidel, welono thena meatan, 

4522. te thdu that ik matt thina forä hvldt kebbian 
endi heienrikiea aulik gideli, ad thu vfii, drohtin, wiK far* 
getan ikurh thina gödu 

17. Gelikniaai, st. n. und f. 
Dies Substantiv ist als eine Bildung aus dem Adjek- 
tive gelik 'gleich' zu betrachten. Weil somit die Partikel 
der Wurzel vorgesetzt worden ist, schon ehe das Sub- 
stantiv gebildet wurde, kann sie hier nicht als ein sub- 
stantivbildendes Element betrachtet werden. [Vgl. Adj. 
gäik]. Das Wort bedeutet 'ßild, Grestalt', Einmal steht 
e9 ali^ st. n. 
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987^ was im an giliknissie lungras fugles diur- 
likara dtiiun. 

In einem anderen Beispiele ist es st. f. [SubstantiTe 
auf >- niss schwanken zwischen fem. und neutr.J und be- 
zieht sich dort auf das Bild des Kaisers auf einer Münze. 

3827. TTio fragoda sie the helago Krist, aftar hwemu 
thiu geliknessi gtlegid wdri* 



Die Hauptfunktion der Partikel ge- bei den zu dieser 
Gruppe gehörigen Substantiven ist Kollektiva zu bilden. 
Als solche betrachte ich gebirgi, gegaruwi, girödi, giskohi, 
gestriuni, gewädi, giwideri, giicdpni, giswerk, giwunst 

Bei gimerki, gesicUi, gisetu, (gikrund), gidel, gideU, scheint 
es mir schwierig, der Partikel eine bestimmte Bedeutung 
beizulegen oder ihre Bolle bei der Wortbildung sieber 
festzustellen, besonders da die spärlich vorkommenden 
Beispiele wenig Material zu einer Vergleichung liefern. 

Bei gdikmsH ist die Partikel nicht als ein substantiv- 
bihlendes Element zu betrachten. 



6. Abstrakta. 

a) Abstrakte Substantive, welche in nnserem Texte 
anch konkrete Yerwendung haben. 

1. Gemang, st. n. 

Die Wurzel dieses Wortes ist die in mengian 'mischen' 
vorliegende, und die Partikel scheint mir hier etwas von 
ihrer Grundbedeutung 'zusammen' bewahrt zu haben. 
Zuerst, bedeutet gimang 'LFmgang mit den Menschen'. 

577. Tkö he thanan skolda, afgeban gardos gadidingö 
gimang; ähnlich 862, I125. 
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Dann nimmt es die konkrete Bedeutung an ^MenscheU, 
die 80 zu sagen zusammengemischt sind, d. h. eine Schar 
oder einen Haufen bilden^ 

1859. than gi gangan shdun an (hat gimang innan; 
ähnUch 3307, 3909, 4139, 4537, SUO. 

Znletat wird es in Verbindung mit der Präposition 
an adverbiell angewendet und bedeutet in dieser Verwen- 
dung 'dazwischen, darunter'. 

2243« T%uo bigan ihes wedares kraß, üst up stigan, 
üäiun f4?ah^n, ^wa i iy gütverk an gimang; ähnlich 24 lO, 

j^ Qesiun, st. n. 

Dies Wort kommt im Heiland nur ein Mal vor und 
kann dort fowohl mit 'Sehvermögen' als mit 'Auge' über- 
setzt werdfin; es hat also ganz dieselbe Bedeutung wie 
das einfachß nun^ welches indessen fem. ist. Die Funktion 
der Partikel lässt sich hier nicht mit Sicherheit feststellen. 

1712. than mäht ihn aftar thiu $wäses mannes gesiun 
8tffor gebötean. 

3. (jisiuni, st n. 

Von derselben Wurzel wie das soeben behandelte 
gesiun, hat dies Wort kollektive Bedeutung und steht 
meistens in objektivem Sinne in der Bedeutung 'Vision, 
Erscheinung'. 

3167. ihat sie ofar Judeöno foVc ni sagdin iJiea giaiuni; 
ähnlich 5452, 5456, 5874, 5880. 

In einem Beispiele hat das Wort die Bedeutung 
'Sehvermögeii' und zwar 'geistliches Sehvermögen'.* 

3642. {he her an witie er sätun an sundiun gi- 
$%unies lose. 



4, Giskap, st. D. 

Die Wurzel dieses Wortes liegt auch vor in einem 
mit ge- gebildeten Yerbe giskapan 'schaffen, anordnen'. 
Dasr Substantiv bezeichnet das Resultat der durch das 
Verb ausgedrückten Handlung; es kommt im H§liand 
nur im Plural vor. 

a) Abstrakte Bedeutung, 'Anordnung vom Schicksale, 
Bestimmung durch göttliche Anordnung'. 

336. ant that sie godes giskapu maktig gimanodun; 
ähnlich 367, 547, 778, 4065. 

b) Konkrete Bedeutung, 'Das Erschaffene'. 

4286. endi so död dl thesaro toeroldea giskapu, teglidid 
groni wang. 

Ausserdem kommt giskap noch in einigen Zusammen- 
setzungen vor. 

a) wurdigiskapu 'Fügung des Schicksals'. 

127. so haied im wurdgtskapu, metod giämHtdd endi 
mäht godes; ähnlich 197, 512; im Verse ^693 hat das 
Wort die Form wurdigiskefti; CatL \üA indessen auch 
hier wurdgiskapu. 

b) ErMifgiskapu 'Schicksale <ies Erdenleböns'. 
1331. siäar he tkua teeroid agiüd, erSlifgiskapu 

endi sokä im odär Uobi, 

c) Metodogiskapu 'Das vom Geschick oder von Gott 
Bestimmte'. 

2190. anftJuU ina iru wurd binam, märi metodo- 
giskapu ähnlich 4829; im Verse 2210 kommt das Wort 
unter der Form metodigiskefü vor. 

d) Begangiskapu 'von der Vorsehung bestimmtes 
Geschick'. 
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3594* skidun irö regangiskapu frumnUan firüio 
harn; ähnlich 3348. 

5. Gewald, st. f. und n. 

Aus derselben Wurzel gebildet wie das Verb waldan 
'Gewalt haben', bezeichnet dies Substantiv das, was dem- 
jenigen zukommt, welcher die durch das Verb ausge- 
drückte Handlung ausübt. 

Erst bedeutet es 'Gewalt, Macht im allgemeinen'. 

169. than akalt thu eft word aprekan, habbean thinaro 
Memna gitvald; ähnlich 238, 827, 842, 1065, IO78, 1833, 
1841, 1847, 1904, 1909, 2071, 2107, 2162, 2166, 2327, 
2420, 2697, 2877, 3971. 3076, 3254, 3443, 3757, 3940, 
3984, 4064, 4408, 4487, 4518, 4770, 4980, 5352, 5358, 
5390, 5449, 5730. 

Dann hat es die Bedeutung 'Herrschermacht, Herr- 
schaft'. 

59. Satan irö herüogon an landd gihwem, habdun 
lindeo gitvald allm dühiodon; ähnlich 70, 763, 1680, 2113, 
3830, 5266, 5558, 5575. 

Aus dieser letzten Bedeutung entwickelt sich die 
konkrete 'beherrschtes Reich'. 

341. Thö warä fon R4mnburg rikes mannes, ofar 
alla ihesa irmintJuod OkUwiänas ban endi bodskepi odar thea 
ia bredon giwald kuman fon them Maure kumngö gihtväikun 
hemaüteandiun. 

Das, worüber jemand Gewalt hat, kann ihm als 
Eigentum gehören, und getvaU nimmt darum die Be- 
deutung 'Besitz, Eigentum' an. 

1854. ^ iö<a^ in aUotar nek gcld wikti Üwa mrätg, 
that ü eo an iuwa giwald kuma; ähnlich 2489, 4613« 
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tn einem Beispiele ist giwald st. d.; es hat hier sein^ 
Grandbedeatung 'G-ewalt, Macht'. 

2890. that cd an is giwalde atäd, kuningriked kraß 
endi kesurdomes, megirdkiodS mahal. 

6. Giwerk, st. n. 

Das einfache werk kommt auch vor und bedeutet 
'Thun, That, Handlung'. Die Partikel hat ein kollektives 
Bedeutungsmoment hineingebracht, welches sich jedoch in 
einigen Beispielen nicht deutlich erkennen lässt, weil 
Simplex und ^e-Kompositum etwa gleichbedeutend sein 
können. 

160. Üuxt he is giwerkea so wundron skolda; ähnlich 
1365, 2196, 4279. 

Deutlicher tritt das kollektive Bedeutungsmoment 
in einem Beispiele hervor, wo giwerk eine konkrete Be* 
deutung hat, nämlich 'Bauwerk'. 

1397. ^i mugun iuwa werk mikil biholan tverdan, 
mid hwüiku gi sea hugi kääißad: than mer ihe thiu bürg m 
mag, thiu an berge städ, höh holmkliöu, biholan weräan, 
wrisüik giwerk. 

Ausserdem kommt das Wort noch in zwei Zusam- 
mensetzungen vor. 

a) Handgiwerk 'Work oder That mit der Hand voll- 
bracht'. 

531. cd 86 it im an irö ewa gtbSd endi at thera berhtun 
bürg bök giwisdun, helagaro handgiwerk; ähnlich 885. 

b) Mengiwerk 'Frevelthat'. 

442 1 . sagad im that sie skidin thea däd antgddan, thea 
man irö mengiwerk. 
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Von den in dieser Gruppe behandelten Substantiven 
haben gisium und giwerk kollektive Bede.utung. 

Bei gemang scheint mir noch ein wenig von der 
Grundbedeutung der Partikel bewahrt zu sein. 

Giskap und gewald bezeichnen Resultat der Handlung 
der entsprechenden Verben. 

Bei gesiun lässt sich die Bedeutung der Partikel 
nicht mit Sicherheit feststellen. 

b) Substantive, welche nnr abstrakte 
Yerwendnng haben. 

L GelöiOi sw. m. 
Das zweite Glied dieses Wortes, dessen Wurzel 
wohl auch im lat lubet 'es beliebt' vorliegt, kommt als 
einfaches Wort and. nicht vor. Der Bedeutung nach 
wird es schon früh als ein einfaches Wort aufgefasst, und 
im nhd. hat es durch Wegfall des Vokals der Partikel 
auch die Form eines solchen angenommen; es heisst 
nämlich hier Glaube, Das Präfix hat hier seine Bedeutung 
vollständig aufgegeben. 

290. So gifragn ik that that wif ardfeng that godes 
ärundi gerno stvtdo nvid leoMu hugi endi mid giloton godun 
endi rnid UvUrun trewun; ähnlich 854, 897, 944, 953, 1237, 
2128, 2153, 2254, 2271, 2318, 2361, 2365, 2471, 2476, 
2492, 2505, 2662, 288<5, 2956, 3026, 3068, 3084, 3482, 
3508, 3650, 3780, 3901. 4010, 4046, 4269, 4418, 5910. 

2. Giwono, sw. m. 

Das zweite Glied dieses Substantivs liegt auch vor 
in dem Verbe wondn 'bleiben, verweilen, an etwas fest- 
halten'. Schon die Wurzel dieses gre-Kompositums be- 
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sseichnet somit einen fortdauernden Zustand. Wahrschein- 
lich hat die Partikel ein iteratives Bedeulungsmoment 
hineingebracht, welches die Bedeutung der Wurzel ver- 
stärkt hat. Eine Sache, bei welcher man wiederholte Male 
beibleibt oder an welcher man festhält, wird leicht eine 
Gewohnheit, und dies ist die Bedeutung dieses Wortes. 
5202. hwand ü iro giwono ni wärt, 

5. Gibäri, st. n. 

Der letzte Bestandteil dieses Wortes, — hart, kommt 
im Heliand noch in der Znsammensetzung andbäri 'Aus- 
sehen' vor, ist aber als einfaches Wort nicht vorhanden. 
Das ^«-Kompositum bedeutet 'Art und Weise, sich zu 
zeigen', und die Bedeutung der Partikel scheint mir def 
eines Kollektivpräfixes zu entsprechen. 

212. mi thunkid an is wisu gütk, jak an is gibärea, 
that he st betara than toi; ähnlich 4975. 

4. Gebodskepi, st. n. 

Das stammverwandte bodskepi st. m. bedeutet 'Bot- 
schaft'; das ^6-Kompositum 'Gebot, Befehl, von Grott 
oder Christus ausgehend', daher 'Lehre'. Besonders die 
letzte dieser Bedeutungen scheint mir zu der Vermutung 
Veranlassung zu geben, dass die Partikel hier einem 
Kollektivpräfix entspricht. 

8. hwd sia skoldin is gibodskip frummian, firihö 
barn; ähnlich 301, 1909, 2264, 2661, 2667. 

3. Gefori, st. n. 
Dies Wort ist mit dem Verbe fortan 'führen, vor- 
wärts bringen' stammverwandt und bedeutet 'Nutzen, 
Vorteil'. Aus derselben Wurzel ist mit der Partikel ge- 
auch ein zusammengesetztes Verb gebildet. Der Partikel 
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bei diesen Bildungen eine bestimmte Bedeutung beizu- 
legen scheint mir indessen nicht möglich, 

1538. Doe allaro erl6 gehwätk, darum manne fruma 
endi gefori; ähnlich 2502, 4769. 

6, Gig engt, st. n. 

Der Wurzel dieses Wortes, welche dieselbe ist, die 
in gangan 'gehen' vorliegt, scheint mir durch das Hin- 
zutreten der Partikel ein iteratives Bedeutungsmoment 
zugeführt worden zu sein. Das Substantiv bedeutet 
nämlich 'Reihe, Turnus'. 

88. 80 oft so is gigengi gistdd; ähnlich 191. 

7, Gilesti, st. n. 

Von derselben Wurzel wie die Verben lestian, gäestian 
'thun, vollbringen' gebildetj bedeutet dies Substantiv 'That'. 
Die Bedeutung der Partikel lässt sich nicht leicht be- 
stimmen. Vielleicht könnte man an die Bedeutung von 
Resultat denken. Im Heliand steht das Wort nur in 
Verbindung mit dem Adjektive leä 'übel', um 'Übelthat' 
zu übersetzen. 

886. that gi thurh mm handgiwerk Jdubtra weräan, 
leäaro gilestö; ähnlich 1355, 2682. 

8, Gemddi, st. n. 

Die Wurzel dieses Wortes ist die in mod st. m. 
'Gemüt, Gesinnung' vorliegende. Die Partikel hat hier 
die Bedeutung 'gleich, übereinstimmend'. Das Wort steht 
im Heliand nur zwei Mal, und seine Bedeutung ist in 
den beiden Fällen nicht dieselbe, wenn auch eine ver- 
wandte. In einem Beispiele bedeutet es 'Einigkeit'. 
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« 

1470» ^ *^* ^äm iW sirMa gesönian wiä ihana aak- 
wcMand, gemSdi gimahlean. 

Die andere Bedeutung ist 'Befriedigung'. 

3207. that thu fargeldan nidkt themu manne te gimSdea 
mtnan endi thinan tinsed so hwüikan so he üs td sökid. 

9. Girädi, st. n. 

In dem einzigen Beispiele, wo dies Wort in\ fleliand 
vorkomnoit. ist es mit 'Vorteil, Rat, Nutzen' zu übersetzen. 
Das einfache räd ist im Heliand häufig und kann auch 
dieselbe Bedeutung haben wie das ^e-Kompositum. Die 
Funktion der Partikel bei dieser Bildung mit Sicherheit 
zu bestimmen scheint mir schwierig. 

4195. nis fruma enig, quaSun sie, üses rikies girädi. 

10. Gerüni, st. n. 

Die Wurzel dieses Wortes liegt auch vor in rüna, 
st. f. 'vertraute oder geheime Besprechung, Beratung, 
Rat'. Das gr«-Kompositum bedeutet 'Geheimnis', und es 
scheint mir nicht möglich der Partikel eine bestimmte 
Bedeutung beizulegen. 

3, that sia higunnun word godes kddian, rekkean that 
girüni; ähnlich 1597, 2438, 4605. 

IL Giwirki, st. n. 

Mit werk und giwerk stammverwandt, hat dies Sub- 
stantiv im Heliand nur abstrakte Bedeutung, und die 
Partikel scheint mir hier im iterativen Sinne zu stehen. 
Das Wort ist mit 'Arbeit, fortdauernde Thätigkeit' zu 
übersetzen. 

20. sia wärun gode liota, toirdiga ti them giwirkie; 
Ähnlich 3429, 
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12. Gihed, st. n. 

Dies Substantiy ist mit den Verben biddean 'bitten' 
und hedon 'beten' stammverwandt; es bedeutet 'Gebet' 
und drückt somit den Inhalt der von den Verben be- 
zeichneten Handlung aus. 

1573« *^ 9^ iuwes drohtines gihed ihurh that tdcda 
hrom al ni farUoaan. 

13. Gehod, st. n. 

Dies Substantiv hat dieselbe Wurzel, welche im Verbe 
gebiodan 'gebieten, befehlen' vorliegt, und bedeutet 'was 
geboten oder befohlen wird, Gebot, Befehl'; es bezeichnet 
also ein Resultat. Im H§liand wird das Wort am häufig- 
sten von einem von Gott oder Christus ausgehenden Be- 
fehl benutzt. 

14. thxt si tban evangelium enon akoldun an huok 
skriian endi so manag gib od godes, helag Mmüüh Word; 
ähnlich 87, 205, 2l6, 324, 332, 711, 1412, 1827, 2087, 
2258, 2333, 2439, 2470, 2475, 2521, 4044, 4554. 

Das Wort wird indessen auch von Befehlen gebraucht, 
die von Menschen ausgegangen sind; 348, 3399. 

14. Gidrog, st. n. 

Die Wurzel dieses Wortes ist dieselbe, welche in 
dem zweiten Teil des Verbes bedriogan 'verlocken, betrügen' 
zu finden ist. An der einzigen Stelle, wo das Wort im 
Heliand vorkommt, bedeutet es 'trügerische Erscheinung, 
Trugbild', und die Partikel hat somit eine Bedeutung, 
die einem Kollektivpräfix entspricht. 

2927. andredun that it im mahtigßund te gidrdge dädi. 

15. Gilaguy st. n. pl. 

Das zweite Glied dieses Wortes kommt im Heliand 
auch in ein paar anderen Zusammensetzungen vor, ist 
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aber als einfaches Wort nicht vorhanden. Soweit man 
aus den Zusamraensetzangen ersehen kann, wird es 'Be- 
stimmung, Schicksal' bedeutet haben, welche Bedeutungen 
auch dem ^6-Kompositum zukommen. Die Bedeutung und 
die Funktion der Partikel lassen sich hier nicht fixieren. 
5346. West thu that ü cd an mtnon duome sted umbi 
thtnes Vües gilagu? 

16, Gimet, st. n. 

Der zweite Bestandteil dieses Wortes kommt auch 
in der Zusammensetzung unmet 'masslos' vor. Das ge- 
Kompositum, welches im Heliand nur ein Mal vorkommt, 
bedeutet 'Mass'. Der Partikel bei dieser Bildung eine 
bestimmte Bedeutung beizulegen scheint mir nicht möglich. 

1699. that hi unreht gimet odrumu manne menful mako 

n, Gesked, st. n. 

Die Wurzel dieses Wortes kommt and. im Verbe 
skedan 'trennen, scheiden' vor. Aus der Grundbedeutung 
des Verbes entwickelt sich die Bedeutung 'bestimmen'. 
Das Eesultat dieses Bestimmens wird durch das mit ge- 
gebildete Substantiv ausgedrückt, welches somit 'Bescheid' 
bedeutet. Im Heliand steht das Wort nur bei den Verben 
wüan [4 Mal] und kunnian [l MalJ. 

653. Wiasun im ihingo giaked; ähnlich 1725, 1728, 
2467, 4153. 

18. Gital, st. n. 

Das einfache tai bedeutet 'Zahl, Summe'; das mit 
ge" gebildete Kompositum 'Anzahl, Reihe'. Durch die 
Zusammensetzung mit der Partikel scheint mir das Wort 
kollektive Bedeutung angenommen zu haben. 

198. Skred ihe mntar forä, geng thes girea gitaU 
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Es steht auch in einer Zusammensetzung: 

Wintarffüal 'Reihe der Jahre'. 

725. nu ik ia aldar kan^ wei is wintargitalu. 

19. Gethring, st. n. 

Es giebt von derselben Wurzel ein Verb thringan 
'dringen, drängen'. Die Partikel hat bei dieser Bildung 
ihre Grundbedeutung bewahrt. Das Substantiv bedeutet 
nämlich 'Zusammenlaufen von Menschen, Gedränge'. 

2379. fd welda tho hi themu gethringe oiar that 
thegnd folk an themu lande uppan thea lera küäean. 

20» Gethwing, st. n. 

Das zweite Glied dieses Wortes kommt and. als 
einfaches Wort nicht vor; verwandt ist bühmngan 'be- 
drängen'. Das mit ge- gebildete Substantiv bedeutet 
'Zwang, Bedrängnis, Not' und scheint mir somit die 
Bedeutung eines Resultats zu enthalten. 

1891. thär akulun gi ariedies s6 flu geiholon undar 
iheru thiod, endi gethwing so samo; ähnlich 2825, 2951, 
4319, 5435. 

Kommt auch in einer Zusammensetzung vor. 

Heüigeihwing 'Höllenzwang'. 

945. Üum gi heUigethrnng forlätad; ähnlich 1275, 
1501, 2081, 2145, 5171. 

21. Gewand, st. n. 
Dies Substantiv ist mit dem Verbe wendian 'kehren, 
wenden' stammverwandt und bezeichnet das Resultat der 
vom Verbe ausgedrückten Handlung; bedeutet also 
'Wendung' und daher auch 'Aufhören'. Diese letzte 
Bedeutung ist ^ie im H^liand am häufigsten vorkommende. 



31 

268. Endi m humid thea widon rikeas giwand; ähnlich 
2541, 4289, 4350, 4357, 4455, 4728, 4732. 

In einigen Beispielen hat es die Bedeutung 'Ab- 
wendung einer Behauptung, Zweifel'. 

4043. Ik tJa seggian mag wärun wordun, that thes nis 
giwand emg; 4084, 4462, 4550. 

22. Giwer, st. n. 

Das zweite Glied dieses Wortes steht auch in 
werran 'aufrührisch machen', und das ^«-Kompositum 
bezeichnet das Besultat der Handlung dieses Verbes; es 
bedeutet also 'Aufruhr'. 

4846. the ikä giwer frumid Judeoliudiun endi ina 
godea sunu sdton hetid; ähnlich 524 1. 

23. Gewin, st. n. 

Dies Substantiv ist von derselben Wurzel gebildet 
wie das Verb toinnan, welches 'streiten, kämpfen' und 
dann, um das Besultat des Eämpfens zu bezeichnen, 
'erlangen, gewinnen' bedeutet. Mit der ersten dieser 
Bedeutungen ist die Bedeutung von giwin zusammen- 
zustellen; es bedeutet nämlich 'Streit, Feindschaft'. Das 
oben behandelte giwunst[Ygl. S. 1 7] schliesst sich dagegen 
der letzteren Bedeutung des Verbes an. Im Heliand 
wird gewin a) von dem Streit d. h. Ungestüm des Wetters 
und des Wassers benutzt, 

2252. hiet that sia im wedares giwin tviJit ni andredin; 
ähnlich 2920, 2966, 2974, 5123. 

b) von dem Streit und der Feindschaft der Menschen 
gebraucht. 

2289. thes sie thdr that gewin drüun toiä setian thena 
drohtines sunu; ähnlich 3928, 4267, 4323, 4754, 4887, 4898. 
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24, Gewit, st. n. 

Dies Wort ist mit witan 'wissen' stammverwandt. 
Die Bedeutung der Partikel lässt sich hier nicht leicht 
fixieren. Vielleicht lässt sich sagen, dass das Substantiv 
das Resultat des vom Verbe ausgedrückten Zustandes 
bezeichnet; es bedeutet nämlich 'Verstand, Klugheit'. 

23. Hahda im waldandgod, them hdtäön an ird herton, 
helagna gest fasto hifolhan endi ferahtan hugi, ad manag 
wislik Word endi giwit mikil; ähnlich 209, 239, 260, 575, 
689, 783, 848, 850, 1278, 1762, 1808, 1847, 2276, 2280, 
2430, 2608, 2657, 2882, 2991, 4713. 

Ausserdem steht das Wort noch in einer Ableitung. 

Gewitskepi, st. n. 'Veröflfentlichtes Wissen, Zeugnis'. 

1949. ^^ ^ ^^ ^ß ^ shamu werde, themu werode 
te gewitskepie; ähnlich 3271, 5070, 5103, 5192, 5228. 

25. Geburd, st. f. 

Die Wurzel dieses Wortes ist die in heran und 
giberan vorliegende. Wie neben dem einfachen heran 
'tragen' ein Substantiv hurd, st. f. 'Handlung des Tragens', 
so steht neben dem zusammengesetzten giberan, welches 
die specielle Bedeutung 'in die Welt bringen' angenommen 
hat, geburd, welches 'Geburt, Herkunft' bedeutet. 

49. skolda ihuo that sehsta adligWco kum>an thuru 
kraft godes endi Kristas giburd; ähnlich 279, 367, 584, 
697, 1260. 

Ausserdem steht dies Substantiv noch in zwei Zu- 
sam mensetz ungen . 

a) Eäüigihurd 'Herkunft aus edlem Geschlecht'. 

65. Hie m was thoh mid sibheon bifang, aiaron 
Isräheles, eSiligihurdi kuman fon ird knuoale; ähnlich 557. 
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b) AMigeburd 'Edle Herkunft'. 
2986. siu was iru actaligeburded kunmes fan Kanor- 
molajide, 

26. Gidäd, st. f. 

Das zweite Glied dieses Wortes kommt auch als 
einfaches Substantiv vor, dad, st. f. 'That, Handlung'. 
In dem einzigen Beispiele, wo gidäd im Hdliand zu finden 
ist, steht es als Apposition zu einem anderen ^e-Kom- 
positum, giwerk. Da dies kollektive Bedeutung hat, ist 
wohl anzunehmen, dass auch bei gidM die Partikel einem 
kollektivbildenden Präfix entspricht. Simplex und ge- 
Kompositum scheinen mir indessen ziemlich gleichbe- 
deutend zu sein, was sich auch daraus ergiebt, dass eine 
Handschrift, Coü,, auch im Verse 1318 gidäd hat, wo 
sonst das einfache dad steht. 

1366. endi forlMan fmndes giwerk, diuöulea gidädi, 

27. Gihugd, st. f. 

Dies Substantiv ist stammverwandt mit huggian, ge- 
huggian 'denken, gedenken'; es kommt in unserem Texte 
nur zwei Mal vor und hat in den beiden Fällen nicht 
ganz dieselbe Bedeutung. In einem Beispiele hat es die 
Bedeutung 'Denkvermögen'. 

2609. Sd hwe 80 gitint egi, gihugdi an is herton. 

In dem anderen bedeutet es 'Andenken'. 
4649. Hahhiad thä mm te gihugdiun. 

28. Ginist, st. f. 

Mit dem Verbe ginesan 'gerettet werden' stammver- 
wandt, bedeutet dies Substantiv 'Errettung, Erlösung', 
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and es bezeichnet also ein Resultat. Das Wort kommt 
im HSIiand nur ein Mal vor. 

520. qvMSC that im neriandaa ginist ginähid wäri. 

29. Gethäht, st. f. 

Dies Substantiv, welches mit dem Verbe ihejikian 
'denken' stammverwandt ist, bezeichnet den Inhalt oder 
das Resultat der von dem entsprechenden Verbe ausge- 
drückten Handlung; es bedeutet also 'Gedanke'. 

118. that ihu stJtka githdht haSes an is inea kraß; 
ähnlich 576, 851, 1743, 2687, 3057, 4606, 4706, 5585. 

Ausserdem kommt dies Wort noch in einigen Zu- 
sammensetzungen vor. 

a) Mddgethäht 'Gedanke, Empfindung des Herzens'. 
329. Ni lat ihu iMnan hugi tvnßian, merrean tMna 

mddgithdht; ähnlich 1655, 1882, 1925, 3064, 3305, 3867, 
4179, 5917, 5921. 

b) Mengithaht 'Verbrecherischer Sinn, frevelhaftes 
Denken'. ^ 

891. he mag aUaro manno gihwena mengithdhted, 
sundeöno sikoron; ähnlich 1354, 3875, 4597, 4612. 

c) Briostgithäht 'Mut, Zuversicht'. 

4663. Sindun gi fasto te gode berad iuwa breostgithähtl; 
ähnlich 4858, 5468. 

d) Diopgühdht 'Innerster Gedanke'. 

5345. te hwi ihu mi ad ihtnan muod hilis, dernia 
diopgithdhL 

30. Gethuld, St. f. 

Das zweite Glied dieses Wortes liegt auch vor in 
den Verben tholSn, getholon Mulden, ertragen'. Das Sub* 
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stantiv bedeutet 'Geduld', und es scheint mir nicht möglich, 
der Partikel hier eine bestimmte Bedeutung beizulegen. 
Im fleliand steht gethuld nur in Verbindung mit dem 
Verbe iholön und hat eine adverbielle Verwendung. 

4525. Jungaron Krutea thena amboMskepi, erUa tholSdun, 
ihegnös mid githuldi; ähnlich 4835, 5056, 5121, 5494. 

31. Gewurht, st. f. 

Das zweite Glied dieses Substantivs ist auch in 
farwurht 'Übelthat' belegt. Das ^re- Kompositum bedeutet 
'That, Handlung', und die Bedeutung der Partikel lässt 
sich bei dieser Bildung nicht mit Sicherheit fixieren. 

2147. TTidr %8t gristgrimmo encU grädag fiur, hard 
heUeogethtving, het endi thiustri, awart sinnahti, sundea te löne, 
^vreäoro giwurhteö; ähnlich 5099, 51 10. 

Es giebt auch eine mit diesem Substantive gebildete 
Zusammensetzung. 

HarmgewurU 'Kummer und Qual bringende That'. 

5040. 80 im tho 8dio deda heiennkies god härm- 
gewurhti, 

32. Gihäda, st. f. 

Da die Wurzel dieses Wortes unbekannt ist [vgl. 
Grimm, Gr. II. 235], lässt sich auch in diesem Falle 
nichts über die Bedeutung der Partikel sagen. Das Wort 
steht im Heliand nur zwei Mal und ist mit 'Trost, 
Beruhigung' zu übersetzen. 

3162. Tho eft them mannun war3 hugi at irö herton 
endi gihMid mod, gibäda an irö breostun; ähnlich 5830. 
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33. Gimenäa, sw. f. 

Dieses Wort scheint sich einem zusammengesetzten 
Adjektive anzuscbliessen, welches dem got. gamdins 'ge- 
meinsam' entspricht. Die Partikel ist also hier nicht als 
ein substantivbildendes Element zu betrachten. Verwandt 
ist auch das Verb gimeman 'verkünden'. Die Bedeutung 
des Substantivs, welches im Heliand nur ein Mal vor- 
kommt, ist 'Gemeinschaft'. 

863. forUt thioda gimang, manno gimenSon, 



Wie aus dem, was icli bei den verschiedenen in 
diesra* Ghmppe behandelten Substantiven gesagt habe, 
hervorgehen dürfte, ist es bei den meisten von ihnen nicht 
leicht die Funktion und die Bedeutung der Partikel 
zu fixieren. 

Nur bei einem Substantive hat die Partikel ihre 
Grundbedeutung bewahrt; nämlich bei gethring» 

Bei gemSdi hat ge- auch eine leicht bestimmbare 
Bedeutung, die von 'gleich, übereinstimmend'. 

Bei gibäri, gebodskepi, gidrog, gital, gidäd entspricht 
die Partikel wohl zunächst einem Kollektivpräfix. 

Ein iteratives Bedeutungsmoment scheint mir ge- bei 
giwono, gigengi, giwirki hineingebracht zu haben. 

Gibed, gethdht, gä)od, gesked, gethwing, gewand, giwer, 
ginist, welche alle neben stammverwandten Verben stehen, 
bezeichnen den Inhalt oder das Eesultat der Handlung 
der entsprechenden Verben. 

Bei den übrigen, gdöio, geföri, gilesti, girddi, gerürd, 
güagu, girnet, gewin, gevrib, geburd, gihugd, gethuld, gewurht, 
gibdda, gimenda, lässt sich die Bedeutung der Partikel 
nicht mit Sicherheit fixieren. 



IL ADJEKTIVE. 



1. Gehörig, 

Die Wurzel dieses Wortes ist die in Tiorian 'hören' 
vorliegende. Aus der Grundbedeutung dieses Verbes 
entwickelt sich die Bedeutung 'gehorchen', welche dem 
mit ge- gebildeten Adjektive zu Grunde liegt. Die Par- 
tikel scheint mir ein iteratives Bedeutungsmoment hinein- 
gebracht zu haben. Das Adjektiv wird nämlich von je- 
mand gebraucht, der wiederholte Male einer Auffor- 
derung gehorcht und folgt, und ist also mit 'gehorsam' 
zu übersetzeu. 

68. that im wdrun so gihoriga hildiskalkda; ähnlich 
82, 837, 2115, 2982. 

2. Gilang. 

Während das einfache lang entweder Raum oder 
Zeit bestimmt, hat gilang eine modale Bedeutung, nämlich 
die von 'bereit' und daher 'erreichbar'. Die Bedeutung 
der Partikel lässt sich nicht mit Sicherheit fixieren. Viel- 
leicht sind auch laiig und gHang nicht direkt zusammen- 
zustellen. 

1112. ihär is thiu helpa gilang mannö gihtvüikun; 
ähnlich 5919. 
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3. Geltk. 

Durch die Partikel ist hier Ton dem Substantive liJc 
'Körper, Leib' ein Adjektiv gebildet worden, wobei ge- 
die Bedeutung 'übereinstimmend' hineingebracht hat. Das 
Adjektiv bedeutet nämlich eigentlich 'einen übereinstim- 
menden Körper habend'. Mit dieser ursprünglichen Be- 
deutung kommt das Wort indessen im flgliand nicht vor, 
sondern es hat die hieraus entwickelte Bedeutung 'ähnlich, 
vergleichbar, übereinstimmend in äusseren oder inneren 
Eigenschaften'. 

211. mi thurJeid an is wtsu giltk jak an ü gibdrea, 
ihat he si betara than m*; ähnlich 785, 935, 1533, 1552, 
1885, 2492, 2625, 2629, 3068, 3137, 5808, 5812. 

4. Giloiig. 

Die Wurzel dieses Wortes liegt auch vor in gdoüan 
'glauben' und gelöio 'Glaube'. Ebenso wenig wie bei 
diesen Wörtern lässt sich bei dem Adjektive gildüg der 
Partikel eine bestimmte Bedeutung beilegen. In jedem 
Falle darf ge- hier nicht als ein adjektivbildendes Element 
betrachtet werden. Im Heliand kommt das Wort nur 
ein Mal vor und dort in Verbindung mit dem negierenden 
Präfixe un ~ in der Bedeutung 'nicht glaubend, ungläubig'. 

3007. ungilobiga sind heliäös iro herron. 

6, Gindäig. 
Die Wurzel ist im Substantive nääa 'Gnade' zu 
suchen, und das mit g^ gebildete Adjektiv bezeichnet die 



* In seinem Glossar, Seite 264, sagt Heyne, dass giltk in 
diesem Beispiele als Adverb za fassen ist. Wie er das meint, ist 
mir unerklärlich, da das Wort hier sowohl der Form als der 
Verwendung nach ein reines Adjektiv ist. 
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Eigenschaft 'mit Gnaden ausgestattet zu sein', bedeutet 
also 'gnädig'. Die Bedeutung der Partikel lässt sich 
nicht fixieren. 

1319. hwanda he im wüi ginäSig werdkm; ähnlich 
2248, 3276, 5604. 

6. Gendg, 

Die Wurzel dieses Wortes ist im Heliand als ein- 
faches Wort nicht vorhanden. Das gre-Kompositum ist 
mit 'genug, viel, manch' zu übersetzen und hat somit 
eine kollektive Bedeutung. 

Nur ein Mal steht es als ein reines Adjektiv, 

5748. Haidun im farsewana sorogia ginuogia. 

Sonst steht es substantivisch. 

1350. thie forslitat iro tvunnia her, gimuddt sie ginoges; 
ähnlich 1524, 2112, 2120, 2831, 3329, 3565, 3992. 

7. Gimed, 

8. Gim^edlih 

Diese beiden Adjektive, ^reiche mit dem got. gammds 
'gebrechlich' stamm ver^randt sind, bedeuten beide 'thöricht, 
übermütig'. Der Partikel eine bestimmte Punktion oder 
Bedeutung in diesen Bildungen beizulegen habe ich 
nicht gewagt. 

3468. 80 duot dolor filo, gimedaro mannö, 
2659. endi gispräkun im gimedltk ward, 

9. Gesund. 

Ein von derselben Wurzel gebildetes Simplex kommt 
in einigen von den germanischen Dialekten vor und hat 

8 
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ganz dieselbe Bedeutung als dies gr«-Kompositum, nämlicb 
'unverletzt, heil, gesund'. 

2150. than findis thu gebund at hUs rnagujungan man; 
ähnlich 2160, 2219, 2334, 4061, 4113, 5362, 5942, 5945. 

10. Gital 

Entspricht dem ahd. gazal 'agilis' und ist mit 'behende, 
schnell' zu übersetzen. Das • Wort steht nur in einer 
Handschrilt [Cod. P.J und dort als Glosse zu lungras. 

987. was im an giltkmasie lungras [mit überge- 
schriebenem gitalaa] fuglea diurltkara diJ^un. 

IL Gewar. 

Das zweite Glied dieses Wortes kommt auch als ein 
einfaches Adjektiv vor, war 'vorsichtig, auf der Hut'. 
Das gr6-Kompositum, welches im Heliand stets in Ver-^ 
bindung mit den Verben wesan und weräan steht, be- 
deutet ^gewahr', 

850. ni mahta is an is spräkun man werään an is 
wordun giwar, ihat he svMk giwit Shta; ähnlich 2067, 3199, 
3641, 5429. 

12. Giweldig. 

Bedeutet 'Gewalt oder Macht habend' und ist mit 
gewaldan und Gewald stammverwandt. Wahrscheinlich 
ist die Partikel der Wurzel vorgesetzt worden, schon ehe 
das Adjektiv gebildet wurde. Das Wort kommt im 
Heliand nur ein Mal vor und hat dort die speciell» 
Bedeutung 'mit obrigkeitlicher Macht ausgestattet'. 

3186. that he wärt giw eidig hodo aäalMsures. 
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13, Gewittig. 

Das einfache toitUg kommt im Heliand vor und be- 
deutet 'kundig, klug, weise'. Das grc-Kompositum hat 
dieselbe Bedeutung, steht indessen nur in der Zusammen- 
setzung ungewittiff 'ohne Verstand, tböricht'. Eine Hand- 
schrift [CottJ hat im Verse 569 giwittig, wo sonst das 
einfache tüiUig steht. 

1819. 80 duot he unwtson erla geliko, ungewittigon were, 

14, Gefragt. 

Stammverwandt mit den Verben fregnan, 'fragen', und 
gefregrum, 'erfahren', bedeutet dies Adjektiv 'bekannt, 
berühmt'. Bei dieser Bildung der Partikel eine bestimmte 
Bedeutung beizulegen scheint mir nicht möglich. 

2811. Tho 80 gi fragt war^ aßar ihem landshepiun 
lereandero betst an tberu wostunm; ähnlich 2978. 

15, GeluH. 

Aus derselben Wurzel kommt auch and. ein einfaches 
Adjektiv vor, luUg 'willig, willfährig'. Das ^e-Kompositum 
hat ganz dieselbe Bedeutung, und es scheint mir auch 
bei dieser Bildung nicht möglich, der Partikel eine be- 
stimmte Bedeutung beizuleo;en. 

1221. ihSh sie thär alle gütko geluta ni quämin. 

16, Gitriwi. 

Das einfache triwi kommt auch im HSliand vor, und 
zwar mit ganz derselben Bedeutung als das ^e-Kompositum ; 
beide bedeuten nämlich 'treu'. Auch hier hat also die 
Partikel ihre Bedeutung nicht bewahrt. 

4558. thea im gitriwieton an ir6 mdd8eion mannö 
wärun bi wordun endi hi wtsun. 
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n, Giwäri. 

Simplex war bedeutet 'wahrhaftig, zuverlässig'. Die- 
selbe Bedeutung kommt auch giwa/ri zu, und die Be- 
deutung der Partikel lässt sich darum nicht erkennen. 

1423. thea her ad giwärea man harUko gehudun. 

18, Gewono. 

Dies Adjektiv bedeutet 'gewöhnt*. Was die Be- 
deutung der Glieder des Wortes betrifft, verweise ich 
auf das, was ich unter dem Substantive giwono gesagt 
habe [vgl. S. 24J. 

1643. ibjot 18 mSra thing, than man hdr an eräu Ödag 
libbea, weroldskattes gewono; ähnlich 1829 [geiounoj, 4721 
[giwuno]. 

Nur bei wenigen von den mit ge- gebildeten Adjek- 
tiven hat die Partikel eine sicher bestimmbare Bedeutung. 

Am besten bewahrt ist die Grundbedeutung der 
Partikel bei gelik, wo sie 'übereinstimmend' bedeutet. 

Genog hat kollektive Bedeutung, ohne dass sich 
jedoch sagen lässt, dass diese Bedeutung der Partikel 
allein zuzuschreiben ist. 

Bei gehörig, gewono hat das Präfix ein iteratives 
Bedeutungsmoment hineingebracht. 

Bei den übrigen, güang, güdUg, ginaMg, gimed, gi- 
mecUtk, ge8U7id, güal, gewar, giweldig, gewiäig, gefrägi, gdußi, 
gitriwi, giwäri, lässt sich die Bedeutung der Partikel nicht 
mit Sicherheit fixieren. Vielleicht könnte man bei einigen 
an die Bedeutung eines Resultats denken. 



III. PRONOMEN. 



Nur zwei JPronomina sind mit der Partikel ge- 
gebildet. 

L Gihwe, neutr. gihwat. 

Das zweite Glied ist hwe, hwat 'wer, was'. Die Par- 
tikel hat hier eine verallgemeinernde Bedeutung, welche 
der des lat. — Übet in quüihet, quidlihet entspricht. Das 
Wort ist also mit 'jeder, jede, jedes' zu übersetzen. In- 
dessen kann auch das Simplex hwe, hwat diese Bedeutung 
haben, z. B. im Verse 693. 

59. S&ton iro herüogan an landö gihwem; ähnlich 
347, 350, 355, 891, 1088, 1188, 1203, 1327, 1451, i486, 
1551, 1655, 1661, 1825, 1886, 1925, 2616. 2656, 2859, 
2861, 2972, 3252, 3416, 3426, 3513, 4210, 5407, 5460. 

2. Gehwilth 
Die Partikel spielt bei dieser Bildung ganz dieselbe 
Bolle wie bei dem soeben behandelten Pronomen. Das 
letztere Glied dieses Wortes ist hwüik 'welcher', und das 
(jre-Eompositum bedeutet 'ein jeder, jeder', welche Be- 
deutung indessen auch ein paar Mal dem Simplex zu- 
kommt, z. B. im Verse 537. 
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Gehvjätk hat am häufigsten substantivische Verwendung. 

56. ihat sia habdon bithwungana thiodd gihwiliha; 
ähnlich 342, 353, 601, 90B, 954, 975, 1008, 1020, 1113, 
1218, 1253, 1344, 1412, 1418, 1464, 1505, 1537, 1594, 
1609, 1618, 1672, 1691, 1701, 1714, 1750, 1754, 1917, 
1963, 2051, 2065, 2169, 2284, 2347, 2491, 2593, 2617, 
2619, 2733, 2880, 3189, 3201, 3217, 3334, 3337, 3499, 
3629, 3782, 3812, 3852, 3875, 3914,4051,4117,4155, 
4251, 4377, 4379, 4589, 4597, 4775, 5255- 

Nur einige Mal steht es adjektivisch. 

1604. gewthid st ihin namo war du gehwiliku; ähnlich 
1987, 3495, 3933, 4193, 5359- 



Bei der Pronominalbildung hat also die Partikel ge^ 
die Funktion, dem Staramworte eine allgemeine Bedeutung 
beizulegen. 



IV. VERBEN. 



A. Oe-Eomposita, denen keine entsprechenden 

Simplicia in nur identischer Bedeutung zur 

Seite stehen. 

a) Starke Terben. 

L Giberan, 

Das einfache heran bedeutet 'tragen', hat aber da- 
neben auch die Bedeutung 'hervortragen, hervorbringen', 
besonders 'Früchte hervorbringen'; so z. B. im Verse 
1750, Durch das Hinzutreten der Partikel bekommt das 
Verb die specielle Bedeutung 'ein Kind in das Licht 
bringen, gebären'. Ge- bewirkt somit hier eine Speciali- 
sierung der Bedeutung des Stammwortes. 

123. hiet that ik thi giküädi, that tM kind gibvran 
fon ihtnera alderu idia odan skoldi werSan an ihesero weroldi; 
ähnlich 167, 348, 370, 399, 599, 617, 621, 731, 835, 993, 
2667, 2788, 4586, 5227, 5269. 

2. Giberg an. 
In den anderen and. Denkmälern kommt das einfache 
bergan ein Mal vor; es steht in Verbindung mit einem 
refl. Pron. in der Bedeutung 'sich verbergen'. Im Heliand 
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ist das Wort aber nicht als Simplex vorhanden. Das 
gr«-Kompositum kommt nur ein Mal vor und bedeutet 
'bergen, bewahren'. 

831. Maria al biheld, gib arg an ira br eostun. 

3. Gibidan, 

Simplex btdan ist im Heliaud häufig; es bedeutet 
'warten, erwarten'. Gibtdan kommt nur ein Mal vor und 
hat die Bedeutung 'erleben, erfahren'. Durch die Partikel 
hat also das Wort seine Bedeutung dahin verändert, dass 
es das Erreichen eines Zieles bezeichnet. 

1307. ihie mötun eft willion gibtdan, frdfra an them 
selion rtkia, 

4. Gibiddian, 

Das einfache biddean- bedeutet 'bitten'; Gibiddian 'er- 
bitten, bittend erlangen'. Die Partikel hat also die Be- 
deutung dorthin verändert, dass das gre-Kompositum das 
Erreichen eines Zieles bezeichnet. Das Wort kommt 
nur ein Mal vor*. 

3344. ne he ni mahta gibiddian, ihat man imu ihes^ 
brodes tharod gidragan weldi. 

5. Gebiodan. 

Biodan bedeutet 'bieten, zutragen', das ^6-Kompo- 
situm 'gebieten, befehlen'. Die Verschiedenheit der Be- 
deutungen ist wohl kaum mit dem Hinzutreten der Par- 
tikel in Verbindung zu setzen. 



♦ Das im Verse 1996 stehende Part. Prat. gebedan wird von 
Heyne in seinem Glossar, S. 172, von gibiddian abgeleitet. De^ 
dies Part, einen Infinitiv mit der Bedeutung 'einladen' voraussetzt, 
und diese Bedeutung der des Simplex nahe steht, scheint es mir 
natürlicher, es von dem einfachen biddean abzuleiten. 
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134- • • • giböd iJuxt gib ü hetin 86, that kind, than 
ä quämi; ähnlich 21?, 445, 529, 639, 682, 727, 779. 
795, 865, 895, 973, 1074, 1086, 1419, 1424, 1428, 1476, 
1518, 1521, 1529, 1567, 1838, 1844, 1983, 2037, 2898, 
3165, 3210, 3269, 3403, 3424, 3429, 3851, 3904, 3912, 
4211, 4249, 4253, 4504, 4654, 4704, 4715, 5199, 5261, 
5622, 5945. 

6. Gidragan, 

Simplex dragan bedeutet 'tragen, bringen'. Die Par- 
tikel hat hier eine Specialisierung der Bedeutung de» 
einfachen Verbes bewirkt gidragan heisst nämlich 'her- 
vorbringen' in verschiedenen Bedeutungen: 

a) X^twas) vor (einem) bringen', 

681. gidrSg im an dröme, al so it drohtin adf, wal- 
dand wdda. 

b) 'hervorbringen, schaffen, reichen'. 

1751» ^6 im fan is wurteon gidregid, ef3a berkt efää 
UUar; ähnlich 2309, 2764, 3343. 

c) 'ans Licht (hervor)bringen, gebären'. 

588. that an ihem selion daga the ina säJigna an ihesan 
middügard mSdar gidrögi; ähnlich 2790, [2788 CottJ. 

7. Gifaran. 

Bei diesem Worte scheint mir die Partikel dem 
intransitiven faran 'gehen, ziehen' einen transitiven Sinn 
gegeben zu haben. In dem einzigen Beispiele, wo das 
Wort im Heliand vorkommt [mit Heyne leite ich sämt- 
liche Part. Prät. (556, 633, 1228, 3753, 5702) von dem 
einfachen faran ab] bedeutet es nämlich 'beziehen, in (eint 
Land) ziehen'. 
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4499- *Äöti he thesa werold. skolda ageöan, thesa gardda 
endd sdkian imu godes riki, gifaran ü fader öSiL 

8. Giflihan. 

Der Hdliand hat kein stammverwandtes Wort aufzuwei- 
sen; zu vergleichen ist aJad.ßehjan 'liebkosen, schmeicheln'. 
An der einzigen Stelle, wo gißthan in unserem Texte 
vorkommt, ist es mit 'besänftigen, mild machen' zu über- 
setzen; es ist also ein Faktitivura und die Partikel scheint 
mir somit die Bedeutung eines erreichten Zieles hinein- 
gebracht zu haben. 

1460. 80 18 möd te thiu gifUhid loiäar ü fiunde. 

9. Gefregnan, 

Das einfache fregnan bedeutet 'fragen, forschen', das 
^e-Kompositum bezeichnet das Resultat der durch das 
Simplex ' ausgedrückten Handlung und ist mit 'forschend 
erfahren, von etwas hören' zu übersetzen. Auch bei 
dieser Zusammensetzung hat also die Partikel die Be- 
deutung des Wortes dahin verändert, dass es die Er- 
reichung eines Zieles ausdrückt. 

1992. 80 hwe so thiu 8pel gefrang, ihiu thär an ikemu 
berge geeprak barno rtkedst; ähnlich 800, 3753- 

Das Wort wird im Heliand am häufigsten als eine 
Art Hülfsverb verwendet, um der epischen Darstellung 
zu dienen. 

288. S6 gifragn ik that that wif antfeng that godee 
ärundi gerno ewtäo mid leoktu httgi; ähnlich 367, 510, 630, 
715, 1020, 2022, 3037, 3348, 3781, 3884, 3965, 4066, 4454. 

10. Oegangan. 

Während gangan nur 'gehen' bedeutet, hat gigangan 
.Bedeutungen angenommen, welche zeigen, dass die Par- 
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tikel bei dieser Bildung nicht ohne Einfluss geblieben ist, 
wenn es auch schwer fällt, ihr in jedem einzelnen Falle 
eine bestimmte Funktion zuzuschreiben. Es sind: 

a) 'zukommen, teilhaftig werden'. 

1481. that he biginna thera girnean, ikiu imu gigangan 
m akcd. 

b) 'sich ereignen, komraen\ 

4781. that it 80 gigangan skal, ad it godfader gimar- 
koda maJädg. 

c) '^ehen' mit Beziehung auf ein Resultat. 

1794. that gi thana weg mötin fan foran ardfohan 
endi forä thurh gigangan an that godes rtki; ähnlich 2402, 
2409, 5797. 

IL Gehetan, 

Simplex hetan bedeutet 'heissen, befehlen'. Das mit 
ge- gebildete Verb hat dagegen die Bedeutung 'verheissen, 
versprechen, geloben'. Während das got. gahaitan 'zu- 
sammenrufen' bedeutet und somit die Grundbedeutung 
der Partikel bewahrt hat, lässt sich bei dem and. Worte 
die Bedeutung des Präfixes nicht fixieren. 

486. thai ik minan drohiin gisah, holdan herron, $6 
mi gihetan was langa hwila; ähnlich 568, 1143^ 1242, 
1388, 2081, 3414, 3442, 4489, 4575, 4834. 

12. Gilesan. 
Dies Wort ist im Heliand nur ein Mal belegt; es 
bedeutet 'zusammenlesen, sammeln', und die Partikel 
scheint mir somit etwas von ihrer ursprünglichen Be- 
deutung bewahrt zu haben. Allerdings hat schon das 
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Simplex lesan 'lesen, sammeln' eine Bedeutung, die der 
des Präfixes nahe kommt. 

2869. thär mdses warS, brodea te leiu, tkaJt nian hirüös 
gilaa tweliti fülle. 

13. Ginesan. 

Da das entsprechende Simplex nicht vorkommt [es 
giebt auch kein got. *ni8an], lässt sich die Bedeutung 
der Partikel nicht feststellen. Jedenfalls bezeichnet gp- 
nesan, welches mit 'gerettet, erhalten werden' zu über- 
setzen ist, ein Resultat oder das Erreichen eines Zieles; 
vgl. die Faktitiven nerian, ginerian. 

4371. thai thdr nenig gumono ni ginaa biütan Loth eno. 

14. Gerddan. 

Während das einfache rädan 'raten, beratschlagen^ 
für etwas sorgen' bedeutet, hat gerädan die Bedeutung 
'ratend oder sorgend bewirken'; es bezeichnet also das 
Erreichen eines Zieles, ein Zustandebringen *. 

2022. Siu tho gerno bad that the helogo Krist helpa 
giriedi; ähnlich 2988, 3563, 5401. 

15. Girisan. 

Simplex rtsan kommt im H^liand ein Mal vor und 
bedeutet 'aufstehen, sich erheben'; dieselbe Bedeutung 
kommt auch ariaan zu. Das ^e-Kompositum steht in 
unserem Texte zwei Mal, seine Bedeutung ist indessen 
in den beiden Fällen nicht dieselbe. Obgleich die Be- 



^ In sein Glossar [vgl. daselbst S. 295] nimmt Heyne 
gerädan als ein selbständiges Wort nicht auf. Indessen sehe ich 
nicht ein, warum man nicht der Ansicht sein sollte, dass hier 
ein wirkliches ^e- Kompositum vorliegt. 
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deutung der Partikel sich nicht leicht fixieren lässt, 
scheint mir doch etwas von der Grundbedeutung be- 
wahrt zu sein. 

In einem Bespiele bedeutet girisan 'wohin gehören'. 

826. thu wSst garo, that ik thär girtsu, thär ik b% 
rehton skal wonön an imUeon. 

In dem anderen Beispiele, wo es unpersönlich steht, 
hat es die Bedeutung 'einem als Pflicht erwachsen, zu- 
kommen, ziemen'. 

975. "West ihu that 4s so girisid", quaS he, "allaro 
rehtd gihwiltk te gefuUianne", 

16, Geskeppian, (?) 

In unserem Texte ist ein Prät. gesköp (giskuop) 
9 Mal belegt. Eine andere Form von diesem Worte 
kommt im Heliand nicht vor. Ein einfaches skeppian ist 
ein Mal belegt, im Infinitiv, und bedeutet 'schöpfen, ein- 
schöpi'en', wogegen gesköp einen Infinitiv mit der Be- 
deutung 'schaffen, anordnen, einrichten' voraussetzt. 
Wegen des Mangels an Belegen lässt sich wohl kaum 
mit Sicherheit sagen, ob diese beiden Verben direkt in 
Verbindung zu setzen sind oder nicht. Heyne nimmt 
skeppian als ein schwaches Verb auf; da das Wort in- 
dessen nur im Infinitiv vorkommt, kann es ebensogut ein 
starkes sein. Den Bedeutungsunterschied zwischen Simplex 
und gre-Kompositum wage ich wegen der Bedeutungen der 
entsprechenden Verben in den anderen Dialekten nicht 
unbedingt der Partikel zuzuschreiben. 

39. ihuo hie Srist thesa werold giskuop; ähnlich Sil, 
-1748, 3059, 3265, 3609, 4093, 4638, 5088. 
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n. Gestandan. 

Das einfache standan heisst 'stehen'. Dieselbe Be» 
deutung kommt auch in einigen Fällen dem ^^Kom- 
positum zu. 

662. ant that sie thß güähun, s^worige man, berht 
bSkan godes blek an himile stiUo gistandan; ähnlich 3571, 
3998, 4681, 5899. 

Indessen kommt das Wort auch in ein paar Be- 
deutungen vor, wo die Partikel g^ einen, wenn auch 
nicht leicht bestimmbaren, Einfluss ausgeübt zu haben 
scheint. 

a) 'anstehen, bei jemand sein, begegnen, widerfahren'. 
88. 80 oft 80 18 gigengi giatdd; ähnlich 471, 484, 

510, 969, 1012, 2196, 2207, 2988, 4666, 5027. 

b) 'gereichen'. 

4069. th6 siu ihemu godes harne sagda seragmöd hwat 
tru te sorgun gistdd; ähnlich 4668. 

18. Gesttgan. 

Hier scheint mir von dem intransitiven sttgan 'steigen* 
durch ge- ein transitives Verb gebildet zu sein. In einem 
von den beiden Beispielen, wo gesttgan im Hgliand belegt 
ist, steht es nämlich mit einem Ackusativ in der Be- 
deutung 'besteigen, in (etwas) steigen'. 

1500. that he moti eno up gesttgan höh himürtki. 

Dagegen mit Präposition, intr. 

4274. jak imu uppan thena berg gisteg barn drohtines^ 

19. GewerSan. 

In einem einzigen Beispiele hat dies im HSliand 
häufig vorkommende ^«-Kompositum eine specielle Be- 
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deutung, die dem einfachen weräan nicht zakommt, und 
die wahrscheinlich mit dem Hinzutreten der Partikel in 
Verbindung zu setzen ist. Es bedeutet nämlich hier 
'scheinen, (gut) dünken'. 

2883. Tliea gumon alle giwarä, that sie ina gihöün 
te heroston. 

In den übrigen Belegen hat geweräan dieselbe Be- 
deutung wie weräan, d. h. 'werden, geschehen, sich 
ereignen'. 

141. hw6 mag that giwerSan s6; ähnlich Inf. 158, 
203, 271, 1580, 2322, 2553, 2760, 3693, 4047, 4295, 4305, 
4334, 4336, 4693, 4698, 4937, 498o; Präs. 4302, 43^1, 
4380; Prät. .582, 5814; Part. Prät. 171, 374- 

20. Gewinnan. 

Simplex toirman bedeutet 'streiten, kämpfen'. Ge^ 
winnan hat die Bedeutung 'durch Stcait oder Arbeit 
erlangen, erreichen, gewinnen'. Die Partikel hat also 
die Bedeutung dahin verändert, dass das Verb ein 
Eesultat, das Erreichen eines Zieles bezeichnet. Indessen 
hat das Simplex neben der oben erwähnten Bedeutung 
und der von 'leiden, ertragen' auch in zwei Beispielen die 
von 'erlangen, gewinnen', also dieselbe wie das ge- 
Kompositum. 

143. ü ü unk cd te lat, 80 te giwinnanne; ähnlich 
57, 725, 1023, 1463, 2113, 2842, 3261, 3294,3408,3774, 
3776, 3836, 4410. 

21. Gewitan. 

Die Grundbedeutung des einfachen uAtan ist 'seine 
Blicke auf etwas richten'. An der einzigen Stelle, wa 
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das Wort im H&liand vorkommt [Vers 5161], hat es 
die daraus entwickelte Bedeutung 'zum Vorwurf machen, 
vorwerfen'. Die ursprüngliche Bedeutung des Verbs hat 
sich auch in einer anderen Richtung entwickelt, vertreten 
durch das im Heliand häufig vorkommende gewitan, 
welches 'sich auf den Weg machen, ziehen, reisen, gehen' 
bedeutet. Der Partikel bei dieser Bildung eine bestimmte 
Funktion beizulegen, scheint mir nicht leicht, wenn 
auch der Gedanke an die Bedeutung eines Resultats 
nicht ganz ausgeschlossen ist. 

356. Tliö giwet im 6k mid is Mwiska Joseph the 
gödo; ähnlich 424, 458, 531, 650, 677, 712, 780, 806, 
832, 873, 960, 982, 1024, 1113, 1134, 1189, 1248, 1994, 
2088, 2158, 2167, 2236, 2282, 2290, 2305, 2694, 2800, 
2803, 2901, 2974, 2983, 3034, 3111, 3164, 3171, 3183, 
3459, 3586, 3664, 3707, 3907, 4011, 4i87i 4200, 4214, 
4234, 4239, 4556, 4624, 4630, 4717, 4720, 4771, 4788, 
4798, 4930, 4969, 5161, 5314, 5442, 5731, 5745, 5764, 
5872, 5901, 5912, 5976. 

b) Sehwache Verben. 

L Geahton. 

Simplex akton, welches im fleliand recht häufig ist, 
bedeutet 'beachten, achten auf, erwägen'; geähtön ist nur 
ein Mal belegt, und seine Bedeutung steht der des Simplex 
sehr nahe; da indessen geahton zunächst mit 'schätzen, 
erschätzen' zu übersetzen ist, scheint es mir das Be- 
deutungsmoment eines Resultats zu enthalten, welches 
wohl der Partikel zuzuschreiben ist. 

2164. 80 that ni inag güdlian man, geahton oiar 
ikeaoro erSu. 
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2. Gebärian. 

Da das entsprechende Simplex nicht Torhandea ist, 
lässt sich die Bedeutung der Partikel nicht feststellen. 
Das Wort bedeutet 'sich benehmen, sich fifehaben, ver- 
fahren'. Ein von derselben Wurzel mit ffe- gebildetes 
Substantiv kommt auch im fleliand vor; vgl. gibäri, S. 25. 

2258. eridi sie. smuUro het heSka gebär ean; ähn- 
lich 2930. 

5. Giburian. 

Simplex burian bedeutet 'tragen'; es kommt im He- 
Hand nur ein .Mal vor und zwar in der Verbiodung räd 
burian 'Fürsorge tragen' [vgl. Vers 71]. Das ge-Kom^ 
positum bedeutet 'sich zutragen, statt haben, den Verlauf 
haben'. Der Begriff 'zustandebringen' lässt sich also 
auch hier erkennen. 

2213. Thuo bigwnnun that ahJtSn mapaga, that wunder 
that under them weroda giburida; ähuUch 3678, 

4. Gi/ölian. 

Bedeutet 'inue werden, wahrnehmen, bemerken'. Da 
kein stammverwandtes Simplex and. belegt ist lässt sich 
die Bedeutung der Partikel nicht feststellen; zu ver- 
gleichen sind ahd. fuoljan, gafuoljan, beide mit der Be- 
deutung 'fühlen, wahrnehmen'. 

3646. ne mahtun is äntkennian sän, gifSlian isfardid; 
ähnlich 5654 [gif^oldaj, f)67S [gifuoUan]. 

5. Gig i man. 

Simplex gimenn bedeutet 'begehren, verlangen'. Da 
nun das ^«-Kompositum 'erreichen, erlangen' bedeutet, 
hat das Verb darcb d^s Hinzutreten der Partikel seine 

4 
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fiedeutung dahin verändert, dass es das Erreichen eines 
Zieles hezeichnet 

148. So wit (Jies an unkro juguSi gigirnan ni mohtun. 

6. Gigömean, 

Das zweite Gh'ed dieses Wortes ist einige Mal als 
einfaches Verb belegt; es bedeutet 'Acht haben, hüten'. 
Oigomean kommt in unserem Texte nur ein Mal vor und 
bedeutet 'verhüten'; es bezeichnet also das Erreichen 
eines Zieles. 

3563. hwand gi biwarddn ni mugun, gigdmean an 
iuwon gange. 

7. Oehaldn. 

Das zweite Glied dieses Wortes liegt auch als ein- 
faches Verb vor, kalon, haldian 'horbeiführen, bringen, 
holen'. GehalSn bedeutet 'erlangen, erwerben', und auch 
dies ^^-Kompositum bezeichnet somit das Erreichen 
eines Zieles. 

1328. mid ihem akal simbla gihfce himäriki gihalon; 
ähnlich 1840, 2367; äi^o, 3794, 4169. 

8. Gihiwian, 

Die Wurzel dieses Wortes ist dieselbe, welche im 
ersten Gliede des got. heiwafrauja 'Hausherr' vorliegt. 
Das ^e-Kompositum hat wohl zuerst 'Haus gemeinsam 
haben' bedeutet, daher verheiraten, und die Partikel 
scheint mir somit etwas von ihrer Grundbedeutung be- 
wahrt zu haben. 

308. so hwääc so thär an ynreht idis gihiwida. 
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9. Gihnigan, 

Dies Verb steht den starken hntgan, gtktugan 'sich 
neigen, sinken' als Faktitivum zur Seite; es bedeutet 
also 'sich neigen machen, neigen\ £s kommt im fidliand 
nur ein Mal vor*. 

5659. Gihnegida thuo is hofid, helagon däöm Uet 
fan ihemo Ukhamon, 

10. Gehuggian. 

In einem Beispiele hat dies ^Kompositum eine 
Bedeutung, die dem Simplex nicht zukommt. Es bedeutet 
nämlich hier 'erdenken' und bezeichnet somit ein Resultat. 

3063. Ni uiahtes thu that sdöo gehuggean, ginuxrkSn 
an thinun inSdgähahtiun. 

Sonst hat gehuggian dieselben Bedeutungen wie huggian 
'denken, eingedenk oder gesinnt sein'. 

161. endi that ni wdda gihuggean ihat . . .; ähnlich 
Inf. 1707, 2525, 5856; Präs. 2506, 3497, 5602; Prät. 
1586, 3875, 4432, 4999; Imp. 1846, 3377, 4645, 4653; 
Part. Prät. 2446, 2494, 2666, 3800. 

IL Gehungrean. 

Das zweite Glied dieses Wortes, welches im Substan- 
tive hungar 'Hunger' zu finden ist, ist and. in keinem 
einfachen Verbe belegt. Das mit ge- gebildete Verb 
bedeutet 'hungern'; der Partikel bei dieser Bildung eine 
bestimmte Bedeutung beizulegen scheint mir nicht möglich.* 

1059. S6 he ina thS gehungrean let. 



* Heyne erwähnt in seinem Glossar dies Wort gar niobt. 
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i2. Gihwerdian, 

'Das' starke hwerian bedeutet eigentlict 'sich wohin 
wenden, gehen, wandeln'. Das. mit gßr zusammengesetzte 
gikwerdian. ist ein Faktitivum, welches ursprünglich 'einen 
sich wohin wenden machen, gehen oder weichen machen' 
«bedeutet. Es kommt im fleliand in zwei etwas ver- 
schiedenen Bedeutungen vor, welche indessen beide der 
ursprünglichen Bedeutung nahe stehen. 

a) 'wegheben, wegwälzen'. 

5794. htvie im thena grotan sten fan themo graie skoldi 
gihweredian an halSa; ahnlich 5807. 

b) 'umwandeln, bekehren'. 

2472. talöd imu hwo he oärana eft gihwerSie mm' 
dadigan man. 

13. Giko8t6n, 

Bedeutet 'durchkosten, ganz durchmachen'. . Der Be- 
deutungsünterscbied zwischen diesem Yerbe und dem 
entsprechendeiv Simplex kostön 'prüfen, versuchen' liegt 
wohl zunächst in der vollständigen Durchführung der 
Handlung, welche sich bei jenem erkennen lässt. Hierin 
liegt ja indessen auch der Begriff Erreichung eines 
Zieles. Das Wort ist nur ein Mal belegt. 

4766. Ik xüitliu ü than gikostön, ik nimu thena kdik 
an hand, 

i 14. Gekunnön. 

Bedeutet 'erfahren'. Ein entsprechendes Simplex ist 
and. nicht belegt, kommt aber ahd. und ags. vor und 
hat dort etwa dieselbe Bedeutung wie dies^e-Kompositum. 
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Über die Bedeutung der Partikel lässt sich deshalb 
nichts sagen. 

5033. l^ ina gekunndn, hwüfka kraft hottet the meri- 
nUko mdd äno thea niaht godea. 

15. Gilestian. 

'Nur in einem Beispiele hat gäSstian eine Bedeutung, 
die dem einfachen lestian nicht zukommt; es heisst näm- 
lich hier 'folgen, begleiten, anhangen'. 

3482. kumä im thiu hdpa fon gode, ihat im gilestid 
thie güödo, s6 lango so im is Uf war6d. 

In den übrigen Belegen hat es dieselben Bedeutungen 
wie das Simplex, 'handeln, thun, yoUbringen'. 

647. hß mäkta athengean mer, gilestean an.thesum 
Höhte; ähnlich Inf. 1052, 1243, 1442, 2755, 4486; Präs. 
894, 1628, 1934, 5890; Part. Prät. 170, 19^ 243, 348, 
528, 796, 2153, 3027, 3279, 3921, 4353, 5186, 5864. ; 

16. Gelodian, 

Dies Verb bedeutet 'glauben'. Was die Bedeutung 
der Glieder betriflft, so verweise ich auf das, was ich unter 
dem Substantive gdödo gesagt habe [vgl. S.. 24J. 

958. endi an thana hSleand toüi Uuäro gilSSean, 
ISetean is iSra; ähnlich 1018, 1528, 1 735, 1772, 21 07, 
2230, 2286, 2341, 2351, 2716, 3916, 3921, 3962, 4037, 
4057, 4062, 4088, 4142, 4640, 5036, 5093, 5231, 5573, 
5600, 5757, 5855, 

17. Gimahlian. 

Es kommt in unserem Texte ein Mal ein Part. Prät. 
gimaUit vor, welches einen Infinitiv mit der Bedeutung 
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'verloben, zur Braut nehmen' yoraussetzt Als diesen 
Infinitiv betrachte ich mit Heyne gimahlian. Es ist die 
einzige Form dieses ^Kompositums, welche eine Be- 
deutung hat, die nicht auch dem entsprechenden Simplex 
zukommt. 

254« Sea en thegan habda Joseph gimahlit. 

Sonst bedeutet gimdUian dasselbe wie mahlian, d. h. 
'sprechen, reden'. 

165. ihat he ni tnahia Snig ward sprekan, gimahlian 
mid %8 müctu; ähnlich Inf. 818, 147O; Prät. 139, 914, 
3137, 3994. 

18. Giniuddn. 

Die Wurzel dieses Wortes liegt auch in dem Sub- 
stantive mud 'Verlangen, Begier' vor. Da nun das mit 
ge- gebildete Verb 'geniessen, sich erfreuen' bedeutet, hat 
also die Partikel der Wurzel die Bedeutung eines erreich- 
ten Zieles beigel^t. 

1350. thiß forslttat ir6 wunnia her, giniudot sie gi- 
nöges; ähnlich 3276. 

19. Gerihtian, 

Das einfache rihtian hat die Bedeutungen 'attfstellen, 
aufrichten' und 'regieren'. Gerihtian ist im HSliand nur 
ein Mal belegt und bedeutet 'berichten, richtig erklären'. 
Ob der Bedeutungsunterschied überhaupt von dem Hin- 
zutreten der Partikel abhängt, bleibt wohl fraglich. 

1597« -Dö th£na jungoran s6 seif, gerihti Hs (hat gerüni. 

20. Gisidön. 

Dies ^e-Kompositum ist mit dem Substantive sidu 
'Gebrauch, Gewohnheit' stammverwandt. Es bedeutet 
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ursprüngUqh 'als Sitte haben', dann 'naph. irgend einer 
Sitte oder Weise handeln, durch sein Handeln zitwege- 
bringen, bereiten, zufügen'; die letzte Bedeutung hat es 
an der einzigen Stelle, wo es im HSliand vorkommt. 
Über die Bedeutung des Präfixes lässt sich nichts Be- 
stimmtes sagen. 

822. . kwi wddes thu thtnera mödar, mannS lioiösto, 
gisidSn sidtka aorga, 

21. Geskuldian. 

Mit dem Substantive skuld 'Schuld' stammverwandt, 
bedeutet dies Verb 'verschulden, verdienen'. Die Be- 
deutung der Partikel lässt sich nicht mit Sicherheit 
fixieren; vielleicht könnte man an die Bedeutung Be- 
sultat denken. 

5183. mid hmu the man habdi moräes giskuldit, 
wUies giwerköt; ähnlich 5246, 5333. 

22. Gesönian. 

Ein stammverwandtes Simplex ist and. nicht belegt. 
Vgl. ahd. gaauonjan 'conciliare, concordare, aussöhnen'. 
Dieselben Bedeutungen kommen auch dem and. Worte zu, 
und in diesen Bedeutungen lässt sich ja die Grrundbe- 
deutung der Partikel erkennen. 

1469. Er skaü thu thi simbla gesonian tviS ihana 
aakwaldand, gemödi gimahlean; ähnlich 1629. 

23. Githenkian. , 

Thenkian bedeutet 'denken'; dies mit ge^ gebildete 
Kompositum 'ausdenken, erdenken, ersinnen'. Es ist also 
hier wieder die Bedeutung Erreichung eines Zieles durch 
das Hinzutreten der Partikel vermittelt worden. 
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724. quactthai he ia mahti betron rdd, daran ffithenkian; 
ähnlich 2532. 

24. Gethingon. 

Ein einfaches thinffön kommt auch vor und bedeutet 
'sich unterreden, verhandeln'. Da nun das ^e-Komposituni 
'ausbedingen' bedeutet, hat das Verb durch Hinzutreten 
der Partikel eine Bedeutung, welche das Erreichen eines 
Zieles bezeichnet, angenommen. 

4595* ^i he habdi thea skcUtos ihdr gethingdd; 
ähnlich 5418. 

25. Githionön, 

Das einfache thionßn bedeutet Mienen, folgen, durch 
Dienste nach etwas streben'; githionön hat die Bedeutung 
'durch Dienste erlangen, verdienen'; es bezeichnet also 
ein Resultat, das Erreichen eines Zieles. 

1171. 86 ddt liuded so hwütk, so thes herron wüi huldi 
githionön; ähnlich 1188. 

Indessen hat githionön auch einfach die Bedeutung 
'dienen'. 

1661. ge thöh waldandgode te ihanke githeonq; ähn- 
lich, aber im Part. Prät. und also vielleicht vom Simplex 
abzuleiten, 5Q6, 2768. 

26. GithrÖön. 

Ein entsprechendes Simplex ist and. nicht belegt, 
kommt aber in anderen deutschen Djalekten vor, z. B. 
ahd. drowan 'drohen'. Githröön bedeutet 'bedrohen, 
schrecken' und scheint mir etwas von der Bedeutung 
eines erreichten Zieles zu enthalten. 
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5326. Nu ^CTtSiu ik inafor thesan Ittuium hier githro6n 
mid tJungon, 

21, Getiunean, 

Dies Verb ist Paktitivuna zu dem Substantive tiono 
'Böses, XJbelthat' und heisst also 'Böses oder Schaden thun'. 

l8l2. thär im tmnd ni mag, ne wäg ne watares ström 
wiktiiu gethtunean. 

28, Gxwaragean, 

Dies Wort idt mit dem Substantive w^ai^ogr 'geächteter 
Verbrecher' stammverwandt, und ist ursprünglich ein 
Faktitivum zu diesem Substantive. An der einzigen Stelle, 
wo das Verb im fleliand vorkommt, . bedeutes es 'wie 
einen Verbrecher strafen'. 

2514. ak ina fmi\d akulun wUiu giwarageafi. 

29. Giwärdn*. 

Bedeutet, 'als wahr dartbuo', und ist mit den Adjek- 
tiven w&r, giwari 'wahrhaft, zuverlässig' stammverwandt; 
es ist somit eju Faktitivum. 

374. Tho zvaa ä al giwäröd ad, sS ü er spaka man 
gisprokan habdun; ähnlich 597> 4350, 4487. 

30. Geweräon. 

Ein entsprechendes Simplex ist and. als Verb nicht 
belegt; vgl. ahd. werdon 'wert halten, würdigen'. Etwa 
dieselbe Bedeutung kommt ursprünglich dem ge-Kom- 
positum zu, und über die Bedeutung der Partikel .lässt 
sich nichts sagen. Das Wort kommt im Höliand zwei 



* In Heyne's Glossar, Seite 359, wird dies Verb als ein 
starkes bezeichnet, was natürlich ein 0ruckfehler ist. 
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Mal ▼or, und seine Bedeutung ist in den beiden Fällen 
nicht dieselbe. 

In einem Beispiele bedeutet es 'erfüllen', eine Be- 
deutung, welche der ursprünglichen ziemlich nahe steht. 

4040. that he ä thi sänfargiUd god alomakUg, giwer- 
Söt ihxwm unHean. 

In dem anderen Beispiele steht es unpersönlich in 
der Bedeutung 'angemessen dünken, der Mühe wert 
scheinen'. 

2449. tiuxt ina m gewerädd, that he it be iuwon 
wordun due. 

31. GiwerkSn. 

Das zweite Glied dieses Wortes ist als Verbalform 
nur in dieser Zusammensetzung und in farwerkon 'schlecht 
handeln' belegt Giwerkon bedeutet 'handeln, thun, 
machen'; dieselben Bedeutungen kommen auch ahd. dem 
entsprechenden Simplex werkdn zu. Die Bedeutung der 
Partikel macht sich also bei dieser Bildung nicht deut- 
lich fühlbar. 

1333' *ö he rnid thesun Kudiun her gitcerköd an 
iheaoro weroldi; ähnlich 3671, 5184. 

32. Oewirkian. 

Dies ^«-Kompositum hat in einigen Beispielen Be- 
deutungen, welche dem Simplex nicht zukommen, nämlich: 

a) 'schaffen'. 

1685. liudi eint im Uoioron mikilu, thea he im an 
theeumu lande giwarhta waMand, an toäleon stnan; ähnlich 
2888, 3595, 3610, 658 (Part. Prät). 
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b) 'verursachen, erwirken, verdienen'. 
693. that sie moHin is hvldi forä giwirkean, ü toilUon 
ähnlich 901, 1172, 1317, 1591, 2527. 

In den übrigen Beispielen hat gemrkian dieselben 
Bedeutungen wie Simplex tvirkian, 'thun, vollbringen, 
bereiten, machen'. 

163. that ina maJäa hJelag god 96 alajungan^ sS he fan 
erist was, sdio giwirkean; ähnlich Inf. 230, 1514, 2108, 
3223; Präs. 1339, 1571, 1620, 2520, 3141, 3226; Prät. 
36, 1207, 1212, 2166, 5419; Part. Prät. 42, I152, 1482, 
1959, 4286, 4396, 4947, 5624, 5662, 5777. 

33. Giwonon, 

Was die Glieder dieses Wortes betrifiFt, so verweise ich 
auf das, was ich oben gesagt habe [v^l. S. 24]« In einßm 
Beispiele [es kommen deren nur zwei vor] bedeutet dies 
Verb 'bleiben, verweilen', welche Bedeutung auch dem 
Simplex wondn zukommt. 

3038. liuxt sie mid imu gemo giwunodin. 

In dem anderen bedeutet es 'gewöhnt sein'. 

3961. deda thär sS hie giwonSda, drohtin selSo, iSrda 
thia liudi. 

c) Terba Prät. Präg. 

Zwei von den Verben Prät. Präs. sind im HSliand 
nur als ^e-Komposita vorhanden, ohne dass sich jedoch 
die Bedeutung des Präfixes fühlbar macht. 

i. Oedurran. 
Bedeutet 'den Mut haben, sich unterstehen, wagen'. 
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219* that ik^ an minumu hugi nt gidar wendean mid 
wa«t,- Ähnlich 1055, 2121, 2726, 3877, 4230, 4598, 4600, 
5164, 5392, 5470, 5815, 5926, [5071 Cott.]. 

2. Giunnan. 
Nur ein Mal belegt; bedeutet 'gönnen'. 
2557. w« gionsta mi thero fruhtiö wel, awerda mi 
thena wastom. 



Die in dieser Abteilung behandelten Verben lassen 
sich in folgende Gruppen einteilen. 

1. Simplex und ^«-Kompositum sind beide and. be- 
legt und zeigen einen £edeutungsunterschied, der wenig- 
stens teilweise mit dem Hinzutreten der Partikel in Ver- 
bindung zu setzen ist. Hierher gehören: giberan, gibergan, 
gUndan, gändddan, gidragän, gifaran, gefregnan, gegangan, 
gilesan, girädan, girisan, gestandan [einige Mal], gektgan, 
geweräan [l MalJ, gemnnan, geuntan, geahtön, giburian, 
gigiran, gigömean, geJialon, gehuggian [l Mal], gikoston, gi- 
ISstian [l MalJ, gimahlian [l MalJ, gerihtian [9J, githenJcian, 
getJdngön, githionön \\ MalJ, gewirldan [einige MalJ, giwondn 
[1 MalJ. 

Die ursprüngliche Bedeutung der Partikel ist bei 
keinem von diesen Verben deutlich bewahrt. Vielleicht 
lässt sie sich ein wenig bei gilemn, girtaan, güeatian 
erkennen. 

Die meisten, nämlich gibergan, gibidan, gibiddian, gi- 
faran, gefregnan, ^rädan, gesttgan, gewinnan, geahtön, gi- 
giman, gigomean, gehalon, gehuggian, gikost&n, gimahlian, 
githenkian, gethingSn, gethionon, haben durch das Hinzu- 
treten der Partikel ihre Bedeutung dahin verändert, dass 
sie ein Resultat, ein Zustandebringen, das Erreichen eines 
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Zieles bezeichnen. — • Gifaran, gestigan und geüwngon ver- 
ilanken.der Partikel ihren transitiven Sinn. 

Bei giberan, gidragan, gewerään, giburian, g^wirkian hat 
das Präfix eine Specialisierung, der Bedeutung bewirkt. 

Bei gegangan, girOUian, gestandan, giwon&a^ getinian 
lässt sich die Bedeutung d^r Partikel nicht mit Sicherheit 
fixieren, wenn auch die Bedeutung eines Resultats nicht 
ganz ausgeschlossen ist. ^ 

Von diesen Verben haben indessen gehuggian, gestandan, 
geweräan, gilestian, gimahUan, gähionön, gemrldan, giwondn 
daneben auch dieselben Bedeutungen wie die entsprechen- 
den Simplicia und gehören somit auch zu der nächsten 
Gruppe. . 

2. Nur ^«-Kompositum and. belegt. Die Bedeutung 
der Partikel lässt sich erkennen durch Vergleich entweder 
mit direkt entsprechenden, in den anderen' westger- 
manischen Dialekten belegten einfachen Verben oder mit 
anderen stammverwandten Wörteirn. Hierher giehören 
giflthan, ginesan, gihmian, gihnegan, gihweriian, giniuddn, 
gesönian, gühröon. 

Bei gxhtwian und ges&nian scheint mir etwas von der 
Grundbedeutung der Partikel bewahjt zu sein, Giflthan, 
ginesan, giniudon, gühröon bezeichnen ei,n,^ustandebringen, 
das Erreichen eines Zieles. Gihnegan und gihwerdan sind 
Faktitiva zu hntgan und hwerian. 

3. Von einigen Wurzeln sind sowohl einfache Verben 
als ^e-Komposita and. belegt und zeigen einen Bedeutungs- 
unterschied, der jedoch ^ kaum direkt mit dem . Hinzu- 
treten der Partikel in Verbindung zu setzen ist. Es sind 
gebiodan, gihetan, geskeppian. 

,4. Nur ^^Kpmposita li^oi^mren and. vor;(, in den 
anderen westgermanischen Dialekten sind aber ent- 
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sprechende Simplicia belegt, welche indessen etwa die- 
selben Bedeutungen haben wie die and. mit ge- zasam- 
mengesetzten Verben. Hierher gehören gifölian, gekurmon, 
geweräön, giwerkön, sowie die beiden Verba Prät. Präs. ge- 
durran, giunnan. 

5. Nur ^«-Komposita ohne entsprechende einfache 
Verben, weder and. noch in den anderen westgermanischen 
Dialekten^ Die Bedeutung der Partikel lässt sich nicht 
fixieren. Gebdrian, gihungrian, gdSüan, gtsiddn, geakiddian, 
geiiunean, giwaragean, giwarön. 



B. Oe-Eomposita^ denen entsprechende Simplicia 

in identischer Bedeutung zur Seite stehen. 

Zu diesem Abschnitte gehören mit Bezug auf einige 
Belege die Seite 67 Zeilen 9 und 10 erwähnten Verben. 
Ausserdem gehören hierher: 

a) Starke Verben. 

i. Gebindan, 

Dies ^«-Kompositum hat nur die Bedeutung 'binden, 
fesseln'. Die belegten Formen sind: 

Inf. 3078. hwena ihu her an eräu ehUbarnö gebindan 
tviäiea. 

Part. Prät. 1896. oft skulun gi thär for rikea thurh 
ihixis min rehtnn ward gebundane standan; ähnlich 2604, 
3527, 4932, 4993, 5120, 5124, 5263, 5433, 5652. 

2. Gedrinkan, 
Bedeutet 'trinken' und ist nur zwei Mal belegt; beide 
Male im Prät. 



69 
2048. Reht b6 hi tho ihes wines gedrank; ähnlich 2067. 

5. Gefähan. 

Bedeutet 'fangen, nehmen, fassen'^ Folgende Formen 
sind belegt: 

Inf. 3392. that ü ihdr mahti wahsan efää wurteS 
gifähan; ähnlich 3204. 

Präs. 1160. al 80 gä hdr an Jordanßs ströme fiskos 
gifähad. 

Prät. 4175. that he ina sän gif engt endi farSbrdhti 
an thero thiodo (hing; ähnlich 427O; 

Pait. Prät 1238. hcAdun mid ir6 gel66on ts imfasto 
gefangan; ähnlich 3901« 

4, Gehaldan. 

Dies Wort heisst 'halten^ in versohiedeuen Bedeu- 
tungen. Die belegten Forme» siud: 

Inf. 1806. 80 theea mtna Ura tivili geha.ldan an 
18 herton. 

Präs. 1868. hwo man thea gehalde te heSanrikea; 
ähnlich 2537, 2646. 

Prät. 2888. endt stctör gihSld land endi Uudskepi» 

Part. Prät. 2226. endi liet sia efl gihaldana thanan 
wendan an irö uitteon; ähnlich 257 1, 28 lO, 3289, 4060. 

5* Gihatoan. 

Siniplex hawan 'hauen, schlagen^ ist in den kleineren 
Denkmälern [Ps. 73^ 6] belegt. Im Heliand kommen 
zwei Formen mit ge- vor. 

Prät. 4983. the he Sr mid is tnakiu giheu. 

Part. Prät. 5739- thär ata ihia stedi haidun an Snan 
st&ne innan handon gihauwan. 



Dies Verb, welches 'heben, erheben' bedeatet, ist nur 
ein Mal belegt, im Prät ^' 

2884. ^Aea gumon alkgiwarä, tJuxt sie ina gihdiin 
te heröston. 

7. Gihelpan. , 

Hat die Bedeutung 'halfen'. Di^ Belege sind: 

Inf. 2211. endi ihai hie mahti gihelpan momagün 
'^aUm irmirdhiodafi; . 

PräfiT. 588g. wi gihelpat in wiS theha hSröston. 

Part; Prät. 3032. habda tVti th6 giholpah hileando 
Krist; ähnlich 3505, 3896. ^ a- 

8, Gihnigan. '. . ' '. 

Vonf diesem Yerbe,' welcfhas 'sieb neigen, sinken' be- 
deutet, finden sich in unserem Texte drei Belege, alle Prät. 

981. endi^'im ihar ie^ bedw gihneg an kneo kraßag; 
ähnlich 3 123, 4746. 

• ' '» ■ \ V. '....■..'■.. ■•i • ' . , 

5. Gekiosan, 

Dies Wort ißt im HSijand^ häufiger, als Simplex kiosan. 
Es bedeutet .'wählen^ erwählen' und kommt in folgenden 
Beispielen vor: 

Inf. 3140. ef thu ü gikiosan wili. 

Präs. 2459. endi he it an thed wirsön hand undar 
ftundo folk fard gekiusid an gades unwiBeon. - 

Prät. 147^ f^^ ik sie mi te bHUügekSs; ähnlich 1029, 
1186, 1190, 1250, 1260, 1280, 2885,-3311, 5170, 5309. 

Part. Pi*M. 12. .^'o^, tf^^m gikorana te thiu; ähn- 
äkk, .17,. 62, 991, 1297, 2904^ 3038, 3120^3452, 3737, 
4149,4394. ' ' • ' 
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10. Giliggian. 

Bedeutet 'liegen' und ist nur ein Mal belegt, im Prät. 
2395. ihai thär an fdisa uppan, an therü leiun gilag. 

11. Genirnan. 

Während das einfache rdman sehr häufig ist, kommt 
gemrnan nur 7 Mal vor. Es hat folgende Bedeutungen 
und Formen: 

a) 'wegnehmen, rauben'. 

1530. 96 hwe so ögon g enimid oäres mannes ; ähnlich 
Prät. 5926. 

b) 'nehmen, aufnehmen, fassen'. 

330. ihai he im te them wida ginam; ähnlich Prät. 
2709, 3964, 4500. 

c) 'erhalten, bekommen'. 

2838. tweho wärt is noh than, ihai irö enig enes ginämi. 

12. Giqueäan, 

Während das einfache queään häufig ist, kommt gi- 
queään nur zwei Mal vor; es bedeutet 'sprechen, ver- 
künden'. 

Inf. 2653. that he spd godes gio so söäliko seggean 
konsti, BÖ kraftigliko giqueäan, 

Prät. [Conj.] 3858. ef he that giqudSL 

13. Gesehan. 

Sowohl sehan als gesehan 'sehen' sind^m Heliand häufig. 

Inf. 426. that sie seldon Krüt gisehan mSstin; ähnlich 
472, 888, 995, 1357, 1407, 1703, 3361, 3578, 3653, 3663, 
4975, 5095, 5274, 5798, 5841, 5869. 

6 
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Präs. 557. Ik gisihu that gi rind ectiUffiburdiun kunr 
nies fan knßsle gSdun; ähnlich 1706, 1741, 2552, 4335, 
4540, 5979. 

Prät. 35. that sea fan Krütea krafte them mikäon 
gisahun endi gihordun; ähnlich 113, 390, 394, 474, 476, 
485, 594, 599, 601, 604, 634, 660, 737, 749, 967, 1001, 
ioi4, 1245, 2063, 2217, 2311, 2315, 2598, 2739, 2920, 
2944, 3162, 3638, 3684, 3761, 4122, 4194, 4407, 4499. 
4810, 5011, 5147, 5297, 5375, 5610, 5710, 5902, 5921, 
5928, 5945. 

Part. Prät. 3159- ^hes gi her eddltkes gisehan habbiad; 
ähnlich 5459- 

14, Geaittian. 

Das einfache sütian ist sehr häufig; gesittian steht nur 
7 Mal; es bedeutet 'sitzen, sich setzen'. Die Belege sind 
folgende: 

Inf. 1250. TÄo giwet im mahüg adf an enna berg 
uppan, barnS rtkiSst, sundar giaittian; ähnlich 4528, 5372. 

Prät. 2962, endi an themu stamne gesät aHaro barno 
betst; ähnlich 5807. 

Part. Prät. 2826. näh sind he gesetana burgi numaga 
rmd megintkiodun; ähnlich 3037. 

15, Giskinan. 

Bedeutet 'scheinen, leuchten' und kommt nur ein 
Mal vor, im Inf. 

5628. hwo thiu sunna war3 gisworkan, ni mahta sioigli 
Höht skoni giskinan. 

16, Geskrtdan. 

Bedeutet 'schreiben' und hat in unserem Texte fol- 
gende Belegstellen: 
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Inf. 231. ihdh mag he bi höhstaion brSf gewirkean, 
namon giakrtSan. 

Part. Prät. 62 1. ad is an üsun bökun giskrtßan, 
vmliko giwritan; ähnlich IO85, 1092, 1431, 1446, 1503, 
3846, 5335, 5560. 

17. Gespanan, 

Die Bedeutung dieses Verbes ist 'antreiben, veran- 
lassen'. Es kommt drei Mal vor. 

Prät. l. Manega wdron, the sia irb mdd gespon ihat 
sia bigunnun Word godes kdäian; ähnlich 27 20. 

Part. Prät. 5416. Thiu herz Juäeono haidun thuo tMa 
aramun man aUa gispanana. 

18. Gesprekan. 

Sowohl sprekan als gesprekan 'sprechen' sind häufig. 

Inf. 1901. hwat gi im than tegegnes akulin gödoro 
wordd, apähWcoro gesprekan; ähnlich 5548. 

Präs. 143. «ö thu mid thinun toordun gisprikis-, 
ähnlich 158, 1696, 1762, 2109, 4353. 

Prät. 35. thes hü seWo gisprak, giwisda endi giwa- 
rahta; ähnlich 39, 171, 237, 409, 440, 444, 624, 829, 906, 
1204, 1415, i993, 2039, 2348, 2433, 2659, 2879, 3029, 
3066, 3144, 3525, 37B8, 3865, 4160, 4165, 4172, 4248, 
4491, 4790, 4934, 4998, 5022, 5108, 5684, 5841. 

Part. Prät. 375- so it er späha mxin gisprokan 
habdun; ähnlich 2651, 5379, 5570. 

19. Geswerian. 

Bedeutet 'schwören' und kommt nur ein Mal vor, 
im Prät. 

4979. endi starkan eä swidltko geswor, ihat he thes 
gesiäes ni wäri. 
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20. Qiatverkan. 

Heisst 'trübe oder umwölkt werden, sich verfinstern' 
und hat folgende Formen: 

Präs. 4313. giswerkad siu bectiu, mid finütre tveräad 
bifangan. 

Part. Prät. 4573. warSimu giaworkan seSo; ähnlich 
4633, 4673, 5627. 

21. GestDtkan. 

Die Bedeutung dieses Wortes ist 'von jemand weichen, 
jemand im Stiche lassen, untreu werden'. Die Belege sind : 

Inf. 4578. that toüi iuwar tweUtiö en trewono gi- 
swtkan; ähnlich 4669. 

Präs. 4678, Th6h tJu thä Miäö folk, quaS hie, gi- 
awikan thtna gm36s; ähnlich 5043. 

Prät. 5047* M tVnu ia ihiodanes giswSk helag hdpa. 

Part. Prät. 4934. Wärun imu thea %$ diurion tho 
giaidos geswikane, 

22. Geththan. 

Bedeutet 'wozu werden, gedeihen' und hat folgende 
Belegstellen: 

Inf. 1766. endi skulun ü werk aßar thiu iheodu ge- 
ththan; ähnlich 1826, 5460. 

Part. Prät. 253. was iru thdorna githigan. 

23. Gethringan. 

Simplex thringan ist im HSliand recht häufig, wogegen 
geihringan 'dringen' nur ein Mal, im Inf., vorkommt. 

2304. that sie ina fara thaJt harn godes brengean ni 
maJdun, gethringan thurh thea thdoda. 
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24. Gitiohan *. 

Bedeutet 'ziehen^ und ist nur ein Mal belegt, im Prät. 
3212. warp an ihena aeo innan angul an Meon endi 
up gitoh fisk an flöde, 

25. Gewaldanf^nJ. 

Dies ^«-Kompositum ist im Heliand weit häufiger 
als das entsprechende Simplex; es bedeutet 'Gewalt oder 
Macht haben, vermögen, herrschen, regieren'. 

Inf. 45. hivütk than liudskepi landes skoldi tvtddst 
giwaldan; ähnlich 220, 268, 509, 500, 767, 2302, 3074, 
4398, 5347. 

Präs. 2211. thü hSlago, thie hirnHea giwaldid; ähn- 
lich 3503. 

Prät. 344. so totdo ad ia herüogon oiar al that landakepi 
liudiö giweldun; ähnlich 2048, 3345, 5128, 5337, 5892. 

26. Giwritani 

Bedeutet 'schreiben' und ist belegt: 
Prät. 237. (he) Jdhannea naman wialtko giwret, 
Part. Prät. 622. ad ia an 4aun bokun giakritan, wia- 
ltko giwritan; ähnlich IO86, 5561. 

b) Schwache Yerben. 

1. Giböknian, 
Simplex boknian ist ein Mal belegt; giböknian 'be- 
zeichnen, andeuten' zwei Mal. 



* Diese Form wird von Heyne in seinem Glossar weder als 
ein selbständiges Wort aufgenommen noch unter dem einfachen 
tiohan erwähnt, obgleich tiohan sonst nie in unserem Texte ein 
pe-Präfiz hat. 
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Prät. 4599- ^ ti^w *ä^ gihöknida harmräig gumo 
Simon Petrus, 

Part. Prät. 3590. Thdr was ad mahtiglik büiäi 
giböknid. 

2, Gebdtean. 
Bedeutet 'heilen' und 'büssen'; die Belege sind: 
Inf. 1712. than mäht ihn aftar thiu swäaes mannes 

gesiun aiäor gebdtean; ähnlich 3498, 5008, 5582, [gibuotianj. 
Part. Prät. 3637. that ni mahta er weräan gum£no 

barnun thiu blindia gibötid; ähnlich 3662, 3756. 

5. Gibrengian. 

Das Simplex brengian ist im Heliand häufig; gibrengian 
ist nur drei Mal belegt; die Bedeutung ist 'bringen, leiten, 
führen'. 

Inf. 1096. Let ina thö an thana thriddeon sict thana 
thiodskacton gibrengian uppan man berg thana hohon. 

Prät. [Conj.J. 553. hioilik sie drundi iUa gibrähti; 
ähnlich 1240. 

4. Gedelean. 

Ist nur ein Mal belegt; es bedeutet 'austeilen, 
verteilen'. 

1562. So hwat thu is sS thurh ferhtan hugi damo 
gedeleas. 

5. Gedönf'uonj. 

Don und gedön sind in unserem Texte häufig; sie 
bedeuten 'thun, machen, handeln'. 

Inf- 5578. that thu m^ahtia . . . al tewerpan . . . endi 
eft standan giduon. 
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Präs. 1433. psS hwe so that an ihesoro weroldi gidot; 
ähnlich 1536, 1546, 1551, 1701, 1715, 1963, 1970, 2325, 
2613, 2759, 3321, 5482, 54Ö8. 

Prät. 995. hß gideda iL sän a/tar thtu mannun märi; 
ähnlich 1211, 2073, 2354, 2805, 3576, 3649, 3887, 4416, 
5474, 5862. 

Iinp. 3232. giduo it 63run liudiun küct; ähnlich 5589. 

Part. Prät. 3078. themu is heSiu giduan; ähnlich 
3245, 3979, 3980, 4652, 5030, 5110, 51 »7, 5217, 
5505, 5881. 

6* Gidopean, 

B«'(l<Mit« t ' II .1,' und ist zwei Mal belegt, an beiden 

St il(Mi in. ' 

H83 Ik tu an fvatara skal gidöpean dixtrltko; ähn- 
lich 889. 

7, Geförian, 

Nur ein Mal belegt, im Präs. Conj.; es bedeutet 
'bringen'. 

3369. ihat he mi gef6rea an ihü fern innan kaldes 
wateres, 

8, Giformön. 

Kommt drei Mal vor, und zwar nur im Inf.; es 
bedeutet 'lielfen, schützen'. 

738. ni mahta siu im nio giformön; ähnlich 
2973, 4118. 

9, Gifruoirean. 

Dies ^«-Kompositum, welches 'trösten' bedeutet, und 
das entsprechende Simplex sind je ein Mal belegt. 

47 1 1 . ihze akal tu eft gifruodrean endi tefrumu werään. 
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10. Gifremmian, , 

Bedeutet 'leisten, thun' and ist nar ein Mal belegt, 
im Prät. Conj. 

2745. hwat he themu werode tnest te wunniun gifremide. 

IL Gifreaon. 

Ist nur ein Mal, im Inf., belegt und bedeutet 
'gefährden'. 

5323. hie ni makta is lües gifresön. 

12, Gefrummian, 

Dies ^e-Kompositum, sowie auch sein entsprechendes 
Simplex, sind im Heliand häufig; sie bedeuten 'thun, 
vollbringen'. 

Inf. 84. m weldun derSeas wiht under mankunnie, 
menes gifrummean; ähnlich 2681, 3104, 4199, 4787, 
5115, 5731. 

Präs. 1339. endi harmes filu gewirkiad an theaoro 
weroldi endi wtti gefrummiad; ähnlich 1414, 1525, 1922, 
3402, 5037. 

Prät. 4. that thie rikeo Krist undar mankunnea märiää 
gifrumida; ähnlich 2165, 3497, 3499, 3891, 5256, 5598. 

Gerund. 3015. g6d tegifrummienne; ähnlich 3904, 

4527, 5351. 

Part. Prät. 43. TTiat ward thuo al tndd wordon godas 
fasto bifangan endi gifrumid; ähnlich 105, 1718, 3524, 
3842, 3980, 5159, 5865, 5872. 

13. Gefullian. 

Bedeutet 'erfüllen' und hat folgende Belegstellen: 
Gerund. 976. that üs s6 girtsid, quaS he, allaro rekto 
giktvilik te gefullianne. 
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Part. Prät. 1310. thes mdtun sie werSan an them rikia 
drohtines gefullit thurh ird ferhton dädi; ähnliQb 4036, 
4349, 5714. 

14. Gegaruwian, fgigeriwianj. 

Dies Wort bedeutet 'bereit machen, rüsteu, bekleiden' 
und ist in folgenden Formen belegt: 

Gerund. 4543* ^^^ ^^ i^ senda iharod te gigaruwenne 
mtna göma, 

Part. Prät. 1682. thiu hir an fdde städ fagoro gega- 
riwit; ähnlich 2535, 4395, 44^3, 4454- 

15, Geheftian. 

Heisst 'fesseln, binden' und kommt in folgenden Bei- 
spielen vor: 

Präs. 2525. so duot thie wdo manne: giheftid ü Herta. 

Part. Prät. 1483. than haied he an imu sddon sän 
sundea gewarhta, geheftid an ü herton helliwiti; ähnlich 
1759, 4428, 5055, 5220, 5403, 5591. 

IS. Gehelian. 

Bedeutet 'heilen, retten' und hat folgende Belegstellen: 

Inf. 1713. than mäht thiu aftar ihiu swäses mannea 
gestun 8(3ör gebotean, gehelean an is hSbde; ähnlich 2098. 

Präs. 1966. Üuxt hi thurfiigumu manne thurst gehelie 
holdes brunnon» 

Prät. 2299. that ina geheldi heienes waMand; ähn- 
lich 3551. 

Imp. 1067. geheli thtnna hungar. . 

Gerund. 2329. endi 6k seokan m^n te geheleanne, 

Part. Prät. 2152. that bamis gehelid; ähnlich 3029, 
3161, 3755, 4904, 5894. 
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n. Gehdrian. 

Dies Verb ist, ebensowie das entsprechende Simplex 
im HSliand häufig; es bedeutet 'hören, gehorchen'. 

In^- 574* that he mahia fan erSu up gihdrean wal- 
dandes word; ähnlich 995, 2093, 2 142, 2426, 2609, 3529, 
3930, 4267, 5516. 

Präs. 2498. endi thär gihörid otar hlust mikä thea 
godes Ura; ähnlich 1732, 3229, 3235, 4093, 5104. 

Prät. 35.- that sea fan Kristes krafte them mikilon 
gisähun eiidi gihordun; ähnlich 437, 497, 527, 608, 831, 
1386, 1828, 1830, 2540, 2778, 3023, 3180, 3553, 3784, 
3976, 4260, 4591, 5075, 5142, 5249, 5338, 5339, 5370, 
5583, 5642, 5870, 5895. 

Gerund. 2377. was im tharf mikä te gihörienne 
hedankuninges wdrfastun word; ähnlich 4028, 5832. 

Part. Prät. 1989. Habdun addea word gehör id, heben- 
kuninges helaga lera. 

18. Geküäian. 

Simplex küctian ist häufig; geküctian, welches 'zeigen, 
darthun; verkünden' bedeutet, hat folgende Belegstellen: 

Prät. 2003. hi thär geküSda, that hi habda kraft 
godes; ähnlich 123, 642. 

Part. Prät. 193. TTi6 warä sdn aftar thiu mäht godes 
giküctid; ähnlich 648, 3588, 4022, 5405. 

19. Gilettian. 

Während das einfache lettian in mehreren Beispielen 
vorkommt, ist güeüian 'hemmen, verhindern' nur ein Mal 
belegt, im Inf. 

2956. that thi watares kraft an themu sewe innan 
thines siäes m mahta lagustrom gilettian. 
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20. Geliuhtian. 

Bedeutet 'jemandem Liclit geben, jemand erleuchten' 
und ist nur ein Mal belegt, im Prät. 

3668. stäur im waldand Krist geliuhta mid ü Urun, 

2L Gilonon. 

Hat die Bedeutung 'vergelten, lohnen' und folgende 
Belegstellen : 

Inf. 3508. iJiSh tväi imu the kraftigo drohtin gilöndn 
aUaro livdid so htväikumu, 

Part. Prät. 34^0. that mräü im ia aradedi al gilönot; 
ähnlich 3470. 

22. Gitustean. 

Das Simplex und das ^«-Kompositum sind hier nur 
je ein Mal belegt, letzteres im Präs.; die Bedeutung ist 
'gelüsten'. 

1308. sälige sind 6k the sie her frumono gilu^tid rinkös. 

23. Gemakdn. 

Bedeutet 'machen, errichten, bestimmen' und hat 
folgende Belegstellen: 

Präs. 3142. that man thi her an thesaru höht Sn hüs 
gemrkea, märliko gemakö. 

Part. Prät. 3433- th4xt man im mera Ion gimakdd 
habdi wi3 iro aräöedie; ähnlich 3627. 

24. Gimanon. 

Die Bedeutung dieses Wortes ist 'mahnen, ermahnen, 
antreiben'; es kommt in folgenden Beispielen vor: 

Präs. 3488. than ina ISra godes gimanSd an ia muode. 
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Prät. 89. that ina torhUiko ttdi gimanodun; ähnlich 
337, 368, 3189, 3350. 

Part. Prät. 423. that m niaktig ihing gimanöd habda. 

25. Gemarkön» 

Dies ^«-Kompositum ist im HSliand häufiger als das 
entsprechende Simplex. In den meisten Beispielen be- 
deutet es 'anordnen, bestimmen'. 

Inf. 5281. hwat hie tefrumu mohti mafinon gimarkSn. 

Prät. 1515. biUan so ü the helago god gemarkdda 
mahtig; ähnlich 2793, 4782, 4981. 

Part. Prät. 128. sS hated im wurdgiakapu, metod 
gimarköd endi makt godes ; ähnlich 192, 2057, 4895, 57 13. 

In einem Beispiele hat das Wort die Bedeutung 
'bemerken, gewahr werden'. 

3064. Ni mahtea thu that selio gehuggean, gimarkSn 
an thtnum mddgithdhtiun. 

26. Gimenian, 

Bedeutet 'verkünden, kund thun' und hat zwei Beleg- 
stellen, beide Prät. 

830. bi hwi he so that word gisprak, gimenda mid is 
mMu; ähnlich 4162. 

21. Generian. 

Die Bedeutung dieses Verbes ist 'retten'; seine Belege 
sind folgende: 

Prät. [Oonj.] 2950. that he ina th6 giner idi. 

Part. Prät. 755. TTian habda ina kraftag god gine- 
ridan i4nä ir6 nick; ähnlich 2265, 4763. 
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28, Geseggian. 

Bedeutet 'sagen, verkünden' und kommt in folgenden 
Beispielen vor: 

Inf. 185. He m mohta tho erdg word aprekan, giseg- 
gean ihemgisiäea; ähnlich 189, 565, 2077, 41 10, 4304, 4990. 

Präs. [Conj.J 3391. that he giseggea thär hroäarun 
rmnun, 

Prät, [Conj.] 2305. that sie $6 thurßigea sunnea ge- 
sagdin; ähnlich 5087. 

Gerund. 5067. te giseggianne aundea thurh xs 
seWes Word, 

Part. Prät. 1327. So habda tho woldand Krist for 
them erlon thär ahto güalda säMa gesagda, 

29, G 18 ein an. 

Bedeutet 'hingeben, übergeben' und ist au folgenden 
Belegstellen vorhanden: 

Int'. 4580. wäi nU farkSpön undar thU kunm Jtideöno, 
gisellian vnSer sHuire. ♦ 

Prät. 5355. thia mik thi bi/uUiun thuru fiondskipi, 
giaaldun an atmon ha/tan; ähnlich 2836. 

Part. Prät. 4809. the mi farkdp6t haSad, sundea lösan 
gisald; ähnlich 5^50, 5787, 5859- 

30, Gisettian, 

Ist nur zwei Mal belegt, im Prät.; es bedeutet 'setzen, 
bringen'. 

1082. that he ina an Hierusalem te them godes wtha 
alles obanwardan uppan gisetta an allaro hüso höhost; ähn- 
lich 3354. 
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31. Geskerian. 

Bedeutet 'bestimmen, anordnen, anstellen, austeilen' 
und liegt in folgenden Beispielen vor: 

Prät. 2352. Be so managan Ukhamon bcdusuJded ard- 
band endi bSta geakerida, fargaf fegiun ferah. 

Part. Prät 32 19. thea imu giakeride sind; ähnlich 
5448, 5649, 5763. 

32. Gisokean. 

Sin)plex sökean ist im Hgliand häufig; gisokean ist 
nur zwei Mal belegt, in beiden Beispielen in der Be- 
deutung 'aufsuchen' in übertragenem Sinne. 

Präs. fConj.] 1502. than sie heüigethmng, bred balu- 
wtti beäea gisokean, 

Prät. 4854. alle efno sän erSa gisdhtun, toiäerwardes 
that werod, 

33. Gesundiön. 

Dies Wort ist nur ein Mal belegt, im Inf,; es be- 
deutet 'sündigen'. # 

5035. let ina gesundiön, that he siäör thiu bet liudiun 
güöbdi, 

34. Gitellian. 

Dies ^«-Kompositum kommt in folgenden Bedeu- 
tungen vor, welche sämtlich auch dem Simplex zukommen: 

a) 'zählen, aufzählen, zusammenzählen, voraussagen'. 
94. that thär gitald habdwi wtsa man mid wordun; 

ähnlich Part. Prät. 1251, 1267, 1326, 2730, 2871. 

b) 'festsetzen'. 

3811. endi gitald hatad, hwat wi imu geldan skulin. 
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c) 'erzählen, aussagen, sa^en'. 

405. that ik %u gitellian mag wdrun wordun; ähnlich 
Inf. 564, 2076, 2163, 3620,4248,4282,4310; Prät. 1588. 

d) 'etwas auf jemand aussagen'. 

2672. sundea wddun an thena godes sunu gerno 
gitellian; ähnlich Inf. 5191. 

3ö. Gethiggian. 
Von diesem Verbe ist nur eine Form belegt, Prät. 
Conj.; es bedeutet 'annehmen, empfangen'. 

2066. than it aUoro gumöno g^toiltk gethigedu 

36, GetholSnf'dianJ. 

Bedeutet 'leiden, dulden, ertragen', daher auch ein 
Mal [2136] 'geniessen'. 

Inf. 1891. thär skdun gi artedies so filu getholon 
undar theru thiod ähnlich 1896, 2136, 3528, 4176, 4896. 

Präs. fConj.] 1535. that giikurh ödmodi al getholöian 
wities endi wammes; ähnlich 3098, 4141. 

Prät. 5292. Barn drohtines . . . thuru ödmuodi al 
githoloda; ähnlich 5303, 5506. 

Gerund. 502. that wirSid thi werk mikil, thrim te 
githolönna; ähnlich 4921, 5533. 

37. Getögian, 

Hat die Bedeutung 'vor Äugen stellen, zeigen' und 
ist in folgenden Formen belegt: 

Prät. 680. thär im godes engü, slapandiun an naht 
sweian gitogda; ähnlich 1206, 2076, 2350. 

Part. Piät. 434. hwüik im thär bäidi ward fon heöan- 
wanga helag gitogid; ähnlieh 5682, 5951. 



38. Gitrüdn, [gitrü6ian]. 

Bedeutet 'glauben, vertrauen' und kommt in folgenden 
Beispielen vor: 

Inf. 2953. thu mahtes gitrüöian wd, iväan that te 
wärun; ähnlich 5946. 

Präs. 285. Nu ik thes thinges gitrüdn. 

Prät. 2028. Than thSh gitrüdda aiu wel an iro 
hugükefUun; ähnlich 2350, 3115. 

39. GetwehSn. 

Das einfache twShSn ist einige Mal belegt; getweh£n 
nur ein Mal, im Prät. Conj.; sie bedeuten 'zweifeln, 
schwanken'. 

2953. mdi fragöda säna ie hwt he th6 gettvehodi. 

40. Getwtflian. 

Bedeutet 'zweifeln, in Zweifel bringen' und hat fol- 
gende Belegstellen: 

Inf. 3502. Ni lätid imu Mor ü möd gittoiflian; 
ähnlich 4664, 4745- 

Part. Prät. 3005. that werod is getwiflid; ähn- 
lich 5754. 

41. Giwardön. 

Dies Verb hat in unserem Texte zwei Belegstellen; 
es bedeutet 'sich hüten, in Acht nehmen'. 

Inf. 1517* hwand he imu giwardSn ni mag. 

Part. Prät. 300. that iru that wif habdi giwardod 
80 waroliko. 

42. Gii4)endian. 

Dies Wort ist ein Mal, im Inf. belegt mit der Be- 
deutung 'abwenden, hindern'. Die übrigen Belege sind 
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f art. Prät. und gehören zu einem Inf. mit der Bedeutung 
'wenden, kehren, umkehren'. 

2760. that it enig rinko ni mag wordun giwendian. 

330« Tho ward eft thes mannes hugi giwendid aftar 
them wordun; ähnlich 692, 3304, 4259, 4517, 5471, 5813 *. 

43. Giwernian. 

Ist nur ein Mal belegt, im Prät, und bedeutet 'ver- 
weigern'; 

4442. than dddun gi iuwomu drohiiiie so sama, giwer- 
nidun iinu iuwaro welono. 

44. Giwihian. 

Bedeutet 'segnen, heiligen' und ist in folgenden For- 
men belegt: 

Imp. 1938. endi sie te gode selion wordun gewthad. 

Part. Prät. 262. ihu skaü for allun weaan wtdun 
giwthit; ähnlich 1604, 4396. 

43. Gewtsian. 

Sowohl das Simplex tmsian als dies ^«-Kompositum 
sind im H§liand häufig; sie bedeuten 'zeigen, anzeigen, 
anweisen, lehren'. 

Inf. 190. thöh he is ni mahii giseggean wiht, giwtsean 
te wdron; ähnlich 1360, 3065, 5925. 

Präs. 2458. so Kwai s6 man ihemu uSüon manne 
wordun giwisid. 

Prät. 36. thes hie selio gisprak, giunsda endi giwa-- 
rahta; ähnlich 530, 695, 32 16, 5^65. 

Part. Prät. 427. Hahda im the engil godes al giwtsid 
torhtun teknun; ähnlich 469, 47 13, 4846. 

* Alle diese Part, werden von Heyne als zum Simplex 
gehörig betrachtet. 

6 



68 

46. Gewitndn, 

Das einfache tvünon kommt mehrere Mal vor; dies 
^«-Kompositum nur ein Mal, im Inf.; sie bedeuten 'am 
Leben strafen'. 

3865. Wddun sie s6 hweSeres Mlagna Krist thero wordS 
gewitndn, 

47. Gewredian, 

Dies ^e-Eompositum und das entsprechende Simplex 
sind je ein Mal belegt; sie bedeuten 'stützen'. 

1823, Ne mag im aand endi greot gewrectian wiS 
themu mnde. 



Bei den in diesem Abschnitte verzeichneten ^6-Kom- 
posiüi hat die Partikel keine wortbildende Punktion. Sie 
hat hier entweder eine syntaktische Funktion oder steht 
die Bedeutung des Simplex 'unübersetzbar leise ver- 
stärkend'. Die Beispiele zu klassificieren habe ich nicht 
gewagt, da dies, wenn man empirisch verfahren wollte, 
fast unüberwindliche Schwierigkeiten bieten würde. 

In einigen von diesen Beispielen könnte man, um 
das Vorhandensein eines ge- zu erklären, an die Bedeu- 
tung 'vollständige Durchführung der Handlung' denken. 
Doch würde das entsprechende Simplex denselben Sinn 
gegeben haben. 

Als tempusbildendes Element lässt sich die Partikel 
in einigen Fällen etwas deutlicher erkennen. 

Ein mit ge- gebildetes Präsens kann einem Futur 
entsprechen; z. B. 

4310. Tk mag iu thoh gitellian, hcrüik her tekan hiforan 
giweräad wundarlik. 
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Eih mit ge- gebildetes Präteritum kann mit einem 
Perfekt übersetzt werden; z. B. 

1415- ^wc?* sd gefrummian, so it an forndagun tulgo 
wise man wordun gespräkun. 

Es kann auch einem Plusquamperfekt entsprechen; 
z. ß. 

2067. ThS wäret ihär thegan manag gewar aflar ihem 
wordun, aiäor sie thes wtnes gedrunkun. 

Die Part. Prät. sind in den meisten Fällen mit ge~ 
gebildet*, doch konolmen auch solche ohne Präfix vor; 
z. B. hetan [V. 18], kuman [V. 250], okan fV. 193; vgl. 
V. 294J. 

Man hat darauf aufmerksam gemacht, dass ^e-Eom- 
posita in eini<;en Dialekten häufii: bei den modalen Hilfs- 
verben atiziitn^ffci) sind. Im Heliand stehen die von 
diesen Verhen regierten Infinitive ebenso oft ohne das 
Präfix als mit «UMiiselben, und zwar stehen in mehreren 
Fällen ein Snnplpx und ein ^«-Kompositum koordiniert 
bei derselben Verbalform; z. B. 

164—5. ihat he ni inahta enig word sprekan, gimah- 
lian mid is müäu. 

In Sätzen allgemeinen Inhalts scheint mir dagegen 
die Zahl der ^e-Komposita überwiegend zu sein. 

Es versteht sich von selbst, dass ge- auch bei einigen 
von den im vorigen Abschnitte erwähnten Formen eine 
syntaktische Funktion haben kann. 



* Wo ein Part. Prät. ebensogut zu einiem ^e-Eompositum 
ah zu einem Simplex gehören kann, betrachte ich es stets als 
zu jenem gehörig; vgl. jedoch gibiddian [S. 46] und gifaran [S. 47]. 
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C. Verzeichnis der Verben, welche nur im Part. 
Prät. belegt sind. 

a) Starke Yerben. 

Oe-fffirJ hlandan 'gemischt'; 5290, 591 8. 

— hrokan 'gekrümmt'; 5594- 

— 6kan 'geschwängert'; 294; [vgl. 193 Part. Prät. 
ohne ge-\ 

— ihungan 'gewachsen', daher 'tüchtig'; 319, 506, 
3994 [vgl. gühigan S. 74]. 

b) Schwache Yerben. 

Ge-fgi'J aldrSd 'gealtert'; 79- 

— armdd 'arm'; 3341. 

— ärundzd 'ausgerichtet'; 21 57. 

— bmU 'verzagt'; 5392, 5468, 5846. 

— drusnöd 'verwelkt'; 154. 

— fehod 'mit Fruchtbarkeit ausgestattet'; 2399. 

— festid 'befestigt'; 4011. 

— fratohöd 'geziert'; 1675. 

— frodSd 'gealtert'; 150, 3494; 'weise'; 208, 228. 

— fuogid 'zusammengefügt, gepflastert'; 5465. 

— gamdöd 'gealtert'; 72, 481. 

— herdid 'gehärtet'; 1051. 

— herod 'vornehm'; 102, 41 46. 

— hrenöd 'gereinigt'; 1315. 

— lefiod 'gelähmt'; 3336. 

— mälod '(mit dem Schwerte) gezeichnet, verwun- 

det; 4878. 

— mengid 'gemischt'; 5648. ^ 

— munüod 'gemünzt'; 3824. 
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Ge-fgi'J nödid 'gezwungen, gefesselt'; 5491. 

— qudmid 'getötet'; 572?. 

— ripdd 'gereift'; 2594. 

— segid 'geneigt'; 57 15- 

— serid 'versehrt, angegrififen'; 2273, 5581. 

— sleldt 'geschwächt'; 152. 

— sUüü 'gegründet'; 1815. 

— stillid 'ruhig (gemacht)'; 2964. 

— striumd ^geschmückt'; 5668. 
thriamod '(ver)finster(t)'; 5629. 

— ümbrSd 'erbaut'; 1825. 

— . wlenkid 'übermütig'; 2748. 

Einige Ton diesen Participien werden als Adjektive 
verwendet, z. ß. giihungan, gialdrod, gigameddd*. 



D. Verzeichnis der Verben, welche, in mehreren 
Formen belegt, das ge- nur im Part Prät. haben. 

a) Starke Torben. 

Bdgan 'zürnen'; 1464, 4858, 4867, 4871, 5003. 

geian 'geben'; 5858. 

hwerian 'gehen, zu etwas hinziehen'; 282, 7 17, 2761, 

4121. 
lätan 'lassen'; 2188, 25 18. 
Itäan 'gehen' ;^ 154. 
werran 'aufrührisch machen'; 5755, 296 [CottJ. 



* Heyne scheint mir in Bezug auf diese Wörter inkonse- 
quent zu sein, indem er in seinem Glossar z. B. gialdrod und 
gigamelod verschieden behandelt. 
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b) Schwache Terbeii. 

blojan 'blüheo'; 1676. 

buggean 'kaufen'; 298. 

diurian 'preisen, loben'; 3320. 

droSian 'erschrecken'; 296. [Mon.J. 

fastnön 'fesseln'; 3386, 3528, 4893, 49^1 , 5580,5637. 

fodian 'gebären'; 598, 2731. 

friäön 'bewahren'; 3897. 

fuUön 'erfüllen'; II40, 2162, 4352, 4568. 

hrörian 'bewegen, rühren'; 4073, 4751- 

kopon 'erwerben'; 51 55. 

Mian 'leiten'; 2224. 

leggian 'legen'; 3827. 

lerian 'lehren'; 1985. 

Ubbian 'leben'; 466. 

linÖTi 'lernen'; 2752. 

marian 'verkünden'; 539, 1248, 2178, 3217, 3589- 

merrian 'beirrt sein'; 5762, 5921. 

minadn 'kleiner machen'; 3835. 

nahian 'nahen'; 520, 870, 879, I144, 2179. 3982, 

4263, 4344, 4622. 
nemnian 'nennen'; 1318, 3627. 
6gian 'zeigen'; 1105,^3130, 5675. 
oponon 'öffnen'; 1711, 3582, 5672, 5774- 
samndn 'sammeln'; 96, 791, 1-^9, 1245, 1653, 1657, 

2222, 2735, 2863, 3330, 4016, 4466, 50(Sl. 5133, 

5372, 5752. 
sendian 'senden'; 3188, 51 29, 5703i 
Herkian 'stärken'; 55. 
wegian 'peinigen'; 2327, 5641. 
wehslon 'tauschen'; 2487. 
wenian 'an sich ziehen'; 2369. 



V. ADVERBIEN. 



1. Oidago, 

Die Wurzel ist dag 'Tag', und die Partikel hat dieser 
eine iterative oder verallgemeinernde Bedeutung beigelegt. 
Das Adverb heisst 'täglich, jeden Tag, alle Tage'. Die 
Verwendung der Partikel hier steht der bei den Prono- 
minalbildungen erwähnten ziemlich nahe. 

3739- MunüeHos sätun an themu wthe imian, habdun 
iro wehsaf gidago garu te geianne. 

2. GeUko. 

Die Partikel kann hier nicht als ein adverbbildendes 
Element betrachtet werden, sondern das Adverb ist als 
eine Bildung von dem entsprechenden Adjektive, gellk, 
zu fassen, wie auch seine Bedeutung sich der des Adjektivs 
eng anschliesst; es bedeutet nämlich 'auf gleiche Weise'. 

1221. ihoh sie iluir alle giliko geluia ni quäinin, werds 
thurh enan willeon; ähnlich 1408, 1807, 1819, 2607, 
3435, 3444. 

Ausserdem steht das Wort in einer Zusammensetzung, 
ungeliko 'auf ungleiche Weise'. 

1834. *^ ^ geivald habda, allun them ungeliko tlie 
thär an erdagun undar tliem liudskepea lereon wdrun akoran 
undar themu kunnie. 
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3, Gtthiudo, 

Dies Adverb ist mit dem Substantive tMod 'Volk (im 
edleren Sinne)' stammverwandt; es bat wohl zuerst die 
Bedeutung 'wie es einem (edlen) Volke geziemt' gehabt, 
daher 'auf gute, passende Weise, wie man nach rechtem 
zu thun hat'. Gewiss spielt das ge- bei dieser Zusam- 
mensetzung eine ebenso wichtige Rolle wie z. B. in giheran 
und gidragan, obschon es schwer fällt, die Funktion des- 
selben ganz genau zu fixieren. Jedenfalls steht die Be- 
deutung 'passend, geziemend' der Grundbedeutung der 
Partikel nicht gar zu ferne. 

665. endi vva that wif biheld, ihiu tMorna githiudo; 
ähnlich 843, 851. 



Die Bedeutung der Partikel lässt sich also bei diesen 
drei Adverbien deutlich erkennen, wenn sie auch bei den 
verschiedenen Wörtern recht verschieden ist. 



Ge-[gi^] 


AUon 


54 


— 


ddrdd 


90 


— 


armod 


90 


— 


drundid 


90 


— 


Bäda 


35 


— 


bdri 


25 


— 


bärian 


55 


— 


bed 


28 


— 


beddio 


8 





benkio 


8 


— 


beran 


45 


— 


bergan 
bidan 


45 
46 


— 


biddian 


46 


— 


bindan 


68 


— 


biodan 


46 


— 


birgt 


13 


— 


blandan 


90 


— 


bMü 


90 


— 


bod 


28 


— 


bodskepi 


25 


— 


bSknian 


75 


— 


botean 


76 


— 


brak 


11 


— 


brengian 


76 


— 


bröäar 


7 


— 


brSkan 


90 



Ge-fgi-J 



burd 


32 


burian 


55 


Bad 


33 


dago 
del 


93 
18 


delean 


76 


deli 


18 


d6n 


76 


dopean 


77 


dragan 


47 


drinkan 


68 


drog 


28 


drnanM 


90 


durran 


65 


Fähan 


69 


faran 


47 


fehöd 


90 


festid 


90 


flthan 


48 


fdlian 


55 


fori 


25 


fortan 


77 


formon 


77 


fragt 


41 


fratohßd 


90 


fregnan 


48 


fremmian 


78 



* In dies Register sind die Verben, welche, in mehreren 
Formen belegt; das ge- nur im Part. Prät. haben, nicht aufge- 
nommen; vgl. S. 91—92. 
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Ge-fyi'] freson 


78 


— 


frödod 


90 


— 


frummian 


7B 


— 


fruobrean 


77 


— 


fuUian 


7H 


_ 


fuogid 


90 


— 


Gado 


8 


~ 


gamdöd 


90 


— 


gangari 


48 


— 


garuiüi 


13 


— 


garuwian 


79 


— 


gengi 


26 


— 


gvrnan 


55 


— 


gomean 


56 


— 


Baidan 


69 


— 


halon 


50 





hawan 


69 


— 


hehbian 


70 


— 


heftian 


79 


— 


helian 


79 


— 


helpan 


70 


— 


Juirdid 


90 


— 


heröd 


90 


— 


hetan 


49 


— 


hiwian 


56 


-_ 


hnegan 


57 


— 


hnigan 


70 


— 


hörian 


8c 


— 


hörig 


37 


— 


hrenöd 


90 


-r- 


hugd 


33 





huggian 


57 


— 


hungrean 


57 





hwe, kwat 


43 





hwerüan 


58 





hiüüik 


43 





Kiosan 


70 





kostön 


58 





krund 


' 17 





kfdäian 


80 





kunnön 


58 



Ge-fgiJ 



Lagu 


28 


lang 


37 


leböd 


90 


lesan 


49 


lesti 


^26 


lestian 


59 


letüan 


80 


liggian 


71 
38 


likntsn 


18 


liko 


93 


liuhtian 


81 


löüan 


59 


mg 


38 


1660 


24 


lönön 


81 


luBi 


41 


lugtean 


81 


Mahlian 


59 


mako 


9 


makon 


81 


mäl6d 


90 


mang 


19 


manon 


81 


markön 


82 


mM 


39 


medlik 


39 


mSnSa 


36 


mengid 


90 


mhüan 


82 


merkt 


14 


met 


29 


modi 


26 


munUSd 


90 


A'a% 


38 


nerian 


82 


nesan 


50 


niman 


71 


nist 


33 


niudön 


60 


nödid 


91 
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h-[gi'] 


nog 


39 




Okan 


90 


— 


Queäan 


71 


— 


qudndd 


91 


■— 


Radan 


50 


— 


rädi 


27 


— 


rihiian 


60 


_. 


ripöd 


91 


— 


risan 


50 


— 


röti 


14 


— 


rutii 


27 


— 


Seggian 


83 


— 


segid 
sehan 


91 


— 


71 


— 


setlian 


83 


— 


serid 


91 


— - 


settian 


83 


— 


setti 


16 





stä 


10 





siäi 


11 





sidli 


14 




sidön 


60 


— 


sätian 


72 


__ . 


siun 


20 


— 


siuni 


20 


— 


skap 


21 


— 


8ked 


29 


— 


skeppian 


51 


— 


skerian 


84 


— 


skinan 


72 





akohi 


14 





skridan 


72 





skiddian 


61 





slskid 


91 


— 


aökean 


84 


— 


sonian 


61 


— 


spanan 


73 


— 


sprekan 


73 


— 


standan 


52 


— 


steint 


91 


— 


stigan 


52 



Ge-[gi'] 



stüUd 


91 


striuni 


15 


striunid 


91 


sund 


39 


sundion 


84 


aunfader 


7 


swerian 


73 


swerk 


16 


swerkan 


74 


swester 


8 


awikan 


74 


Tal [Sul.8t.] 


29 


tal [Adj.] 


40 


tellian 


84 


thäht 


34 


thenkian 


61 


ifuggian 


85 


thilian 


74 


thingon 


62 


thionon 


62 


tUudo 


94 


thdon 


85 


Üiring 


30 


thringan 


74 


thrisrnöd 


91 


thröön 


62 


thuld 


34 


thungan 


90 


thwing 


30 


timbröd 


91 


tiohan 


75 


tiunnean 


63 


tögian 


85 


trixci 


41 


trost 


12 


trosteo 


9 


trtidn 


86 


tweliön 


86 


twiflian 


86 


Unnan 


66 


Wädi 


15 
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Ge-tgi-J 



toald 


22 


Ge^fyi^J 


tvin 


31 


waldan 


75 




tmnnan 


53 


wand 


30 





wirkt 


27 


wäpni 


16 


— 


wirkian 


64 


war 


40 


— 


tptsian 


87 


waragean 


63 


— 


wü 


32 


wardön 


86 


— 


witan 


53 


wärt 


42 





tmtnSn 


88 


tvaron 


63 


— 


mto 


9 


tvddig 


40 


~ 


wittia 
wUrüdd 


41 


wendian 


86 


— 


91 


wer 


31 


— 


wono [Subst.] 


24 


werSan 


52 


— 


wono [Adj.] 


42 


werdSn 


63 





wonon 


65 


werk 


23 





wreäian 


88 


werkon 


64 


— 


writan 


75 


wernian 


87 


— 


wunst 


17 


widert 


16 





wurht 


35 


Wihian 


87 
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